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XVIII. Jahrg. 


Feier des Krönungs⸗ und 
Ordensfeſtes. 

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs fund am Sonntag im königlichen 
Schloſſe zu Berlin die Feier des Krönungs⸗ 
und Ordeusfeſtes ſtatt. Bei leidlichem Wetter 
ging die Anfahrt der Prinzen und Prinzeſſinnen 
in Galakaroſſen, der Botſchafter, Generale, 
Miniſter und der Galadamen aller Stände 
nach dem Schloſſe vor ſich, das dreifachen 
Standarteuſchmuck zeigte. Se. Majeſtät der 
Kaiſer wurde bei ſeiner Rückkehr von einer 
Spazierfahrt vom Publikum lebhaft begrüßt. 
In der erſten Braunſchweigiſchen Kammer 
des königlichen Schloſſes verſammelten ſich 
um 10 Uhr die neu zu dekorirenden Herren 
und empfingen bald darauf in der zweiten 
Braunſchweigiſchen Kammer durch die 
General⸗Ordenskommiſſion die neuen Aus⸗ 
zeichnungen. Die neuen Ritter des Rothen 
Adlerordens, des Kronenordens und des 
Hausordens von Hohenzollern wurden als⸗ 
dann in den Ritterſaal geführt. Die Schloß⸗ 
garde⸗Kompagunie, eine Abtheilung Garde du 
Corps in rothen Supraweſten, die Leibgarde 
Ihrer Majeſtät mit dem Dreiſpitz, das Pagen⸗ 
korps hatten ihre Plätze und Poſten einge⸗ 
nommen. Die Prinzen und Prinzeſſinnen 
hatten ſich inzwiſchen im Kurfürſtenzimmer, 
die Hofſtaaten und Gefolge in der Boiſirten 
Galerie verſammelt, als um 11 Uhr der 
Präſes der Geueral⸗-Ordenskommiſſion Prinz 
zu Salm⸗Horſtmar Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
meldete, daß alles zur Kour bereit ſei. 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
begaben ſich nunmehr im feierlichen Zuge 
nach dem Ritterſaale, unter großem Vortritt, 
gefolgt von den Prinzen und Prinzeſſinnen, 
denen ſich die Gefolge anſchloſſen. Se. Majeſtät 
der Kaiſer trug große Generalsuniform mit 
dem Bande des Schwarzen Adlerordens, 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin eine Robe von 
gelber Seide mit Pelzbeſatz; die tiefrothe 
Kourſchleppe wurde vou den Leibpagen ge⸗ 
tragen, ein Brilleantdiadem hielt den Schleier. 
Im Ritterſaale nahm das Kaiſerpaar vor 
dem Throue Aufſtellung, die Prinzeſſinuen 
traten rechts, die Prinzen links zur Seite, 
— ———•——ẽ 


- Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 
Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 
(Nachdruck verboten.) 
(22. Fortſetzung.) 

Friedrich Leopold ſchrieb den ſeltſamen 
Traum gewiſſenhaft nieder in die Chronik 
des Hauſes, indem er hinzufügte: „Item, 
fol beweiſen, auf welch’ ſonderbare Weiſe 
der menſchliche Geiſt im Schlafe wandert 
und zuſammenwürfelt, was er tagsüber ge⸗ 
dacht. Ich, Schreiber dieſes, bekenne, am 
Vortage des Traumes befohlen zu haben, 
daß ein locker gewordener Stein am Sarg⸗ 
poſtament der Freifrau Uraca feſtgemacht 
werde mit friſchem Mörtel. Item haben wir 
über Hexen geſprochen bei Tiſche, item habe 
ich mich des Bauzuſtandes des rothen 


Thurmes, ſo unbek 
vermanert iſt, 8 Urſachen wegen 


So hatte der Freiherr die a 
lichen Urſachen zu feinem Traume 8 
nicht ahnend, wie wunderſam er in die Ge⸗ 
ſchehniſſe vergangener Tage hinüberſchweifte, 
und beruhigt reiſte er ab — feinem Verhäng⸗ 
niß entgegen. — — — — — — — — — 

Das war ein Ereigniß am Hofe, der zu 
Moritzburg reſidirte, als Daphne von Ulmen⸗ 
ried an demſelben erſchien und mit ihrer 
blendenden Schönheit rückhaltslos ſiegte. 
Im weißen, golddurchwirkten bauſchigen 
Kleide über einer Robe vom hellſten blanen 
Atlas, Roſen an dem tiefen, ſpitzenumrieſelten 
Ausschnitt, Roſen im gepuderten Haar, unge⸗ 
ſchminkt und im vollen Schmelz ihrer zwanzig 
Jahre, ſo erſchien ſie an dieſem glänzenden 
Hofe Auguſt des Starken, bezaubernd in 
ihrer kindlichen Schüchternheit und Naivität, 
wie ein duftendes Lenzgedicht, ſo thaufriſch, 
fonnig und lebenswarm⸗ 


die Ritter des hohen Ordeus vom Schwarzen 
Adler und die aktiven Staatsminiſter hatten 
ſich bereits hier eingefunden. Durch den 
Präſes wurden den Majeſtäten die neuen 
Ritter vorgeſtellt, ebenſo nach der Kour im 
früheren Königinnen⸗Gemach die neu dekorirten 
Damen des Wilhelms⸗Ordens, des Luiſen⸗ 
Ordens, des Verdienſtkrenzes und der Rothen 
Krenze Medaille. Die Damen dieſer Orden 
ſchloſſen ſich dann dem Zuge der Majeſtäten 
nach der Kapelle an. In der Schloßkapelle 
waren die älteren Ritter und Juhaber, be⸗ 
ſonders die im Jahre 1899 Dekorirten, ver⸗ 
ſammelt; vor dem Altar ſtand die Geiſt⸗ 
lichkeit, nach rechts ſaßen der Fürſt Reichs⸗ 
kanzler und die Botſchafter, ſowie die Herren 
des diplomatiſchen Korps, nach links die 
Ritter des Schwarzen Adlerordens, ferner 
die aktiven und inaktiven Staatsminiſter 
und die übrigen Würdenträger. Etwa um 
12½ Uhr nahte der Zug der allerhöchſten 
und höchſten Herrſchaften, voran die Herren 
des großen Vortritts. Se. Majeſtät der 
Kaiſer führte Ihre Majeſtät die Kaiſerin, 
Se. Königliche Hoheit Prinz Albrecht Ihre 
Kaiſerliche und Königliche Hoheit Herzogin 
Albrecht von Württemberg, Se. Königliche 
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Prinzeſſin Albert von Anhalt und Se. König⸗ 
liche Hoheit Prinz Friedrich Heinrich Ihre 
Königl. Hoheit Prinzeſſin Karl von Hohenzollern. 
Die ſonſt anweſenden Prinzen folgten. Gegen⸗ 
über dem Altar nahmen die geſammten 
Fürſtlichkeiten Platz, in derſelben Reihe 
außerdem Se. Königliche Hoheit Prinz 
Joachim Albrecht und Se. Königliche Hoheit 
Herzog Albrecht von Württemberg, in der 
zweiten Reihe hatte Oberhofmeiſterin Gräfin 
von Brockdorff den Platz hinter Ihren 
Majeſtäten inne, nach rechts folgten Se. Hoheit 
Prinz Bernhard Heinrich von Sachſen⸗ 
Weimar, Se. Hoheit Prinz Chlodwig von 
Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, Se. Hoheit 
Prinz Albert zu Schleswig⸗Holſtein, Se. Hoheit 
Prinz Karl von Hohenzollern, nach links 
Se. Hoheit Herzog Adolf Friedrich zu 
Mecklenburg, Se. Hoheit Prinz Ernſt 
von Sachſen⸗Altenburg, Se. Hoheit Prinz 
Aribert von Anhalt und Se. Hoheit der 
——àää 2 BK 

Ehe ſie noch eine halbe Stunde am 
Hofe war, da ſtand ſie auch umringt von 
aller Welt, plaudernd, lachend und glückſelig, 
wie ſchön es bei Hofe ſei, denn das wußte 
ſie noch nicht, daß ſie dieſen Erfolg nur 
ihrem bezaubernden „Ich“ verdankte und daß 
ſich kein Menſch um fie gekümmert hätte, 
wenn fie häßlich, ungrazibs und plump ges 
wel ate, Sie Erz, Oopoke 

„Aber Sie Erz⸗Hypokrit, was fällt Ihne 
ein, dieſe entzückende Frau fo * en 
Einſamkeit zu vergraben!“ ſagte der Kur⸗ 
fürſt ſcherzend zu Friedrich Leopold, der mit 
ziemlich gemiſchten Gefühlen Daphnes 
Triumphe beobachtete, denn obwohl er ſich 
einerſeits derſelben freute und ſich dadurch 
geſchmeichelt fühlte, ſo war es doch dabei 
auch wie ein ſeltſam Weh, das ihm an's 
Herz griff, er wußte nicht wie und warum. 
Und dieſes Gefühl wurde noch deutlicher in 
ihm, als er ſah, daß es hauptſächlich der 
Kurfürſt war, welcher ſich Daphne widmete, 
ſie herumführte, ihr alles ſehenswerthe 
zeigte und erklärte. 

„O mon fils, es hat die apparence, als 
könuteſt Du noch eines Tages eine pouvoir 
bei Hofe werden durch Deine charmante 
petite épouse,“ flüſterte die Oberhofmeiſterin 
ihrem Sohne bei Gelegenheit zu. 

Bei dieſen Worten überrieſelte es den 
Freiherrn kalt und heiß, und in ſeinem 
Halſe ſtieg etwas auf, als ſollte er erſticken. 
Auguſt der Starke war damals noch ein 
Mann, der bei Frauenherzen von Sieg zu 
Sieg zu ſchreiten gewohnt war, Daneben war 
er ein mächtiger, regierender Fürſt, der nicht 
nur mit ſeinem Kurhut, ſondern auch noch 
mit der polniſchen Königskrone blenden 
konnte — Daphne aber war unerfahren und 
leichtgläubig, — — wie, wenn der Verſucher 


Hoheit Prinz Friedrich Leopold Ihre ee i 


Erbprinz v. Hohenzollern. Die kirchliche 
Feier begann mit dem vom königlichen Dom⸗ 
chor geſungenen Pſalm 100, „Jauchzet dem 
Herrn alle Welt“! Nach Gemeinde⸗Geſang 
und Lithurgie folgte die Predigt des Ge⸗ 
neralſuperintendenten von Berlin, Probſt 
Dr. Faber über den Text: „Das Wort ward 
Fleiſch und wohnete unter uns, und wir 
ſahen ſeine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als 
des eingeborenen Sohnes vom Vater, voller 
Guade und Wahrheit“. Probſt Dr. Faber 
erwähnte das Ordensfeſt vor 100 Jahren, 
wies hin auf die Bedeutung des Tages und 
erinnerte die Ordensritter an ihr Gelübde 
der Treue. Die Feier ſchloß mit dem 
Niederländiſchen Dankgebet, von Gemeinde 
und Chor geſungen, vom Bläſerchor begleitet. 
Die Majeftäten und die Höchſten Herrſchaften, 
unmittelbar gefolgt von den Fürſtlichkeiten 
und denjeuigen Mitgliedern des diplomatiſchen 
Corps und den Rittern des Schwarzen 
Adlerordens, welche ihm vis-à-vis der König⸗ 
lichen Tafel plazirt waren, begaben ſich 
alsdaun nach dem Weißen Saal. Hier und 


in den angrenzenden Gemächern waren 
unterdeſſen die Tafeln hergerichtet, wie 


immer in reichem Silberſchmuck prangend und 
mit herrlichen Arrangements friſcher Blumen 
geziert. Wie immer hatte auch eine Des 
putation des Eiſernen Kreuzes und des All: 
gemeinen Ehrenzeichens au der Haupttafel 
Platz gefunden, an der auch die Generalität 
und die Miniſter, die Diplomaten und die 
dekorirten Damen ſaßen. Unter den Rittern 
des Schwarzen Adlers war Exzellenz von 
Menzel erſchienen. Marſchall von Kamp⸗ 
hövener ſaß ebenſo an der Haupttafel, des⸗ 
gleichen die Präſidenten unſerer drei 
parlamentariſchen Körperſchaften. Se. Majeſtät 
der Kaiſer ſaß rechts von Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin, rechts von Se. Majeſtät folgten 
Ihre Kaiſerliche und Königl. Hoheit Herzogin 
Albrecht von Württemberg, Se. Königliche 
Hoheit Prinz Albrecht von Preußen, Ihre 
Königliche Hoheit Prinzeſſin Karl von Hohen⸗ 
zollern, Se. Königliche Hoheit Prinz Joachim 
Albrecht von Preußen, Frau Miniſter 
von Delbrück, Se. Hoheit Prinz Bernhard 
Heinrich von Sachſen⸗Weimar, Freifrau von 


Friedrich Leopold beruhigte ſein er⸗ 
ſchrecktes Gemüth über die frivole Aeußerung 
ſeiner Mutter wieder, als er mit Daphne 
nach Hauſe fuhr und ſie nicht müde wurde, 
ihm ihren Enthuſiasmus über die geſchaute 
Pracht, über die Gnade des Kurfürſten u. . w. 
kundzugeben. Der Freiherr kannte die Welt 
auch nicht viel, er kannte das Frauenherz 
noch weniger, aber ihm ſagte ſein Juſtinkt, 
wie das nicht gefährlich ſein kaun, worüber 
man ſpricht, nur das Verſchwiegene die Ge⸗ 
fahr in ſich birgt. 

Und ſo gingen ſie mehr als eine Woche 
lang von Vergnügen zu Vergnügen an dem 
üppigen Hofe zu Moritzburg, und je öfter ſie 
dort erſchienen, je weniger kam der Kur⸗ 
fürſt von Daphnes Seite — er ſchien wie 
gebaunt an die holde Erſcheinung. 

Ueber Friedrich Leopold kam dabei aber 
eine ſonderbare Ruhe, — er hatte den Tag 
der Abreiſe nach Ulmenried fixirt, ohne daß 
Daphne dem widerſprochen hätte, und er 
ſah ihm entgegen mit begreiflicher Sehnſucht. 

„Sind wir erſt daheim, dann wird alles 
wieder gut und in der reinen Nähe der 
Kinder wird dieſer Rauſch verfliegen wie 
Spreu im Winde,“ dachte er. 

Den Schluß ihrer Vergnügungen bei 
Hofe ſollte ein Maskenfeſt bilden, das der 
Kurfürſt eigens deshalb augeordnet hatte, 
weil Daphne das Verlangen gezeigt, ein 
ſolches kennen zu lernen. Man ſprach von 
feenhaften Vorbereitungen, von magiſcher 
Beleuchtung des Moritzburger Parkes und 
Schloſſes und Daphue befand ſich darob in 
einem wahrhaften Fieber der Erregung. 
Am Tage vor dem Feſte kam fie auf 
ihres Gatten Zimmer in ſeltſamer Unruhe. 

„Ich habe eine große Bitte an Dich,“ 
begann fie, „Du wirſt fie vielleicht &tonnante 


auch an fe herantrat. — — — — — finden, aber ein r&fus iſt impossible.“ 


Spitzenberg, Se. Hoheit Prinz Chlodwig von 


Heſſen⸗Philippsthal; links von Ihrer Majeſtät 
ſaßen Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrich 
Leopold, Ihre Hoheit Prinzeſſin Aribert von 
Anhalt, Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrich 
Heinrich, Gräfin von Brockdorff, Se. Könige 
liche Hoheit Herzog von Württemberg, 
Palaſtdame Gräfin von Keller, Se. Hoheit 
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, Hof⸗ 
dame Fräulein von Gersdorff en. ſ. w. Gegen⸗ 
über Ihren Majeſtäten ſaß der Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe rechts von ihm der 
italieniſche Botſchafter Graf Lanza, der 
ruſſiſche Botſchafter Graf v. d. Oſten⸗Sacken, 
der franzöſiſche Botſchafter Marquis de 
Noailles, der belgische Staatsminiſter Beer⸗ 
naert, liuks der Oeſterreich-Ungariſche Bote 
ſchafter von Szoegyeny⸗Marich, der ſpaniſche 
Botſchafter Mendez de Vigo und der Otto⸗ 
maniſche Botſchafter Ahmed Tewfik⸗Paſcha 
Eine Tafelmuſik wurde während des Mahles 
nicht ausgeführt. Die Majeſtäten hielten 
nach der Tafel im Ritterſaal Cerele und 
zeichneten viele der Auweſenden durch Ans 
ſprachen ans. Se. Majeſtät der Kaiſer 
nahm hierbei verſchiedene Meldungen ent⸗ 
gegen. 

Nach dem „Reichsanzeiger“ haben er⸗ 
halten: Das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
ordens mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe die Generale der Infanterie von 
Bock und Polach und von Bomsdorf. Den 
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub die Generale der Infanterie Freiherr 
von Hammerjtein = Loxten, von Scheel, die 
Generallentnants von Amann, von 
Stünzuer, Vizeadmiral Thomſen, der Präſi⸗ 
dent des Reichsgerichts Dr. v. Oehlſchläger. 
Den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe Generalleutnant Stern. Den Stern 
zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub die Generalleutnauts Hahn, 
Köpke, von Livonius, von Maſſow, von 
Mützſchefahl, Rothe, Freiherr von Schleinitz, 
der Vizepräſident des Oberkircheuraths Dr. 
Freiherr von der Goltz, Direktor des Reichs⸗ 
amts des Innern Dr. Hopf, die Geſandten 
von Kiderlen - Wächter, von Treskow, Graf 


— ——AB—V————— —— ( — 


O, ſie hatte ſich den Jargon des Hofes 
ſehr leicht zu eigen gemacht, die kleine 
Frau. 

„Warum ſprechen wir nicht wie früher 
r ?“ fragte Friedrich Leopold 
ruhig. 

„Mon dien, das iſt jo ordinaire! Man 
muß ſich eine elegantere manieère de 
s’exprimer acecoutümiren,“ erwiderte Daphne 
wichtig, indem ſie ihr feines Näschen um 
eine Linie höher erhob. 

„Gut. Du wirſt Dir's mit der Zeit 
ſchon wieder abgewöhnen,“ ſagte der Frei⸗ 
herr trocken. 

„Nous verrons,“ entgegnete fie trotzig 
wie ein Kind. „Aber meine Bitte! Du mußt 
d'avance garantiren.“ 

„Das iſt nicht nöthig, mein Liebling. 
Liegt die Gewährung in meiner Macht, daun 
iſt ſie für Dich auch ſicher.“ , 

Daphne ſchwieg einen Augenblick, — fie 
wußte offenbar nicht, wie fie es einkleiden 
follte.' 

„Ich brauche eine Diamanten-Parüre,“ 
cher ſie endlich, aber es klang nicht ganz 

Friedrich Leopold lächelte. 


„Warum willſt Du nicht gleich ein Land⸗ 


gut auf dem Monde, liebes Herz?“ fragte 
er ſcherzend. „Du weißt, beides iſt gleich 
unerreichbar für mich und meine Mittel.“ 

„Aber der Kurfürſt hat mich ſchon ge⸗ 
fragt, weshalb ich ewig dieſelben Juwelen 
trage!“ rief Daphne heftig. „Erſt geſtern 
Abend hat er mir geſagt, daß ich Diamanten 
tragen müſſe, — das wäre der einzige Stein, 
der zu meinem Haare paſſe. Das iſt ſo gut 
wie ein Befehl, — voila!“ 

„Das iſt es nicht,“ erwiderte der Frei⸗ 
herr ruhig. „Du darfſt nicht in dieſer 
Weiſe auffaſſen, was ein hoher Herr ſpricht, 
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Magdeburg. 


von Pleſſen ⸗Cronſtern, der Generaldirektor 
der Muſeen Dr. Schöne. Den Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern 
der württembergiſche Generalleutnant von 
Fiſcher. Den Kronenorden erſter Klaſſe: 
Generalleutnant von Oidtmann, Staats⸗ 
ſekretär Freiherr von Thielmann, Kammer⸗ 
gerichtspräſident Drenkmann, Ober⸗ 
landesgerichtspräſident Dr. von Kunowski, 
Chefe ⸗ Präſident der Oberrechnungskammer 
Den Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit Schleife erhielten u. a. Geheimer 
Legationsrath Dr. Hamann, Staatskommiſſar 
bei der Berliner Börſe Geheimer Ober - NRe- 
gierungsrath Hempteumacher, den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe Direktor der 
Kontinental⸗Telegraphen⸗ Kompagnie Dr. 
Mautler und Dichter Julius Wolff. Den 
Kronenorden zweiter Klaſſe der Direktor der 
Kolonialabtheilung Buchka. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Reichstagsrede des Grafen 
Bülow hat in England große Beſtürzung 
hervorgerufen und die dortigen leitende 
Kreiſe ſtark deprimirt. Man empfindet die 
Rede als unzweidentigen kalten Waſſer⸗ 
ſtrahl. Die Chauviniſten ſind wüthend und 
drängen auf rückſichtsloſe Fortſetzung der 
Durchſuchung neutraler und beſonders dent⸗ 
ſcher Schiffe, doch wiegt die Meinung ernſter 
Politiker vor, daß die engliſche Diplomatie 
wieder einen enormen Fehler begaugen hat 
und ſich Bülows Warnung zweifellos zu 
Herzen nehmen wird. Die Pariſer Blätter 
beſprechen die Rede des Staatsſekretärs des 
Auswärtigen Grafen von Bülow mit unver⸗ 
hohleuer Befriedigung und Anerkennung. 
Die République francaiſe“ ſchreibt: Dentſch⸗ 
land hat allen neutralen Mächten einen 
Dienſt erwieſen und wird ihnen auch einen 
zweiten erweiſen, indem es, wie Graf von 
Bülow ankündigte, die Initiative ergreift 
zur Einberufung einer internationalen See⸗ 
rechts⸗Konferenz. — Die „Newyorker World“ 
äußert ſich: Man kann die Ergebniſſe der 
Erörterung des internationalen Rechts 
ſeitens Deutſchlands mit England, wie ſie 
Graf Bülow in ſeiner Rede dargelegt hat, 
nicht Tejen, ohne den von Deutſchland ange⸗ 
ſchlagenen feſten, aber geſitteten und frieden⸗ 
ſichernden Ton zu bewundern, den Triumph 
friedlicher Mittel über englifche Geſetzloſig⸗ 
keit. Die Darlegung des Grafen Bülow, 
daß Waaren auf neutralen Schiffen von 
neutralen zu neutralen Häfen nie Kontre⸗ 
bande ſeien, iſt ein Satz der allgemeinen 
Moral und Gerechtigkeit. Dentſchland ver⸗ 
tritt, indem es für dieſen Satz einſteht, die 
Ziviliſation, England beweiſt, indem es ihn 
beſtreitet, denſelben Geiſt, der es in die 
kurzſichtige Habgier verſinken ließ, die zu 
dem Angriff auf Transvaal getrieben hat. 
— Aehnlich äußern ſich die Wiener und 
Petersburger Blätter. 

Die konſervative Reichstagsfraktion be⸗ 
reitet zu der Novelle zu den Unfall⸗ 
Verſicherungs⸗ Geſetzen, mit deren 


der es ſchließlich nur herausgeſucht hat, um 
ein Thema zum Geſpräch zu haben und Dir 
ein Kompliment zu jagen." 

„Friedrich Leopold, — ich muß die 
Parüre haben,“ war Daphues Entgegnung. 

„Aber Kind, ſei vernünftig! Ich bin zu 
arm, um Dir Diamanten zu kaufen!“ 

Da brach ſie in Thräuen aus und warf 
ſich auf das Sopha. 

„So verkaufe Ulmenried! Ich haſſe es 
an, das garſtige, alte Schloß,“ ſchluchzte 
ie. 


Der Freiherr wurde ſehr blaß — er hing 
mit ſeinem ganzen Herzen an dem theuren 
Familienſitz und was ihn ſtets ergriff, das 
war der völlige Mangel an Pietät, den 
Daphne dafür zeigte, und den er ſchließlich 
auf ſich ſelbſt übertragen mußte. 

„Ulmenried iſt unverkäuflich, denn es iſt 
Fideikommiß,“ ſagte er leiſe. „Und wäre das 
auch nicht der Fall — das Haus, darin ich, 
darin meine Kinder geboren ſind, iſt mir 
heilig wie ein Gotteshaus.“ 

„Schaffe mir meine Diamanten!“ weinte 
Daphne, indem ſie ihre kleinen, weißen Händ⸗ 
chen mit den roſigen Fingerſpitzen gegen die 
Ohren preßte, um keinen Einwand zu 
hören. 

Aber Friedrich Leopold verſuchte es noch 
einmal mit Verunnftgründen. Er ſetzte ſich 
neben ſie, nahm die kleine zierliche Geſtalt in 
ſeine Arme und ſagte: 

„Daphne, ſei mein gutes, liebes, vers 
nünftiges Weib! Sieh, ich habe Deinem 
Wunſche nachgegeben und wir ſind hierher ge⸗ 
kommen, trotzdem die Koſten dieſes Aufent⸗ 
haltes wieder all' meine Erſparniſſe aufge⸗ 
zehrt haben. Willſt Du dieſe leidigen 
Diamanten morgen tragen? Aber Liebling, 
Deine Maske : iſt die einer griechischen 
Nymphe, und eine ſolche mit Diamanten iſt 
ja ein Unſinn! Bedenke doch! 


(FJFortſetzung folgt.) 


Grundgedanken fie 
änderungsanträge vor. 


einverſtanden iſt, Ab⸗ſchehen, ein ſolches Geſuch bewilligt worden 


ſei, und wenn das Geſuch abgelehnt worden 


Das preußiſche Staatsminiſterium hielt] ſei, aus welchem Grunde die Ablehnung erfolgt 


am Sonnabend unter dem 
Fürſten Hohenlohe im Reichstagsgebäude 
eine Sitzung ab. Der dem Bundesrath 
vorliegende Entwurf der Slotten 
novelle ſoll zur Berathung geſtanden haben. 
— Das Plenum des Bundesraths hat 
ſich am Sonnabend noch nicht mit der 
Flottenvorlage beſchäftigt. Es wird dies 
kaum vor Dienſtag geſchehen. Nach dem 
„Lokalanzeiger“ geht aus der Begründung 
hervor, daß die Koſten der Vorlage auf 
cirea 1600 Millionen (?) zu veranſchlagen 
ſeien. ; 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Loureuedo Marques: Das deutſche 
Segelſchiff „Ma rie“, aus Auſtralien 
mit Mehl für die Trausvaal⸗ Regierung 
unterwegs, wurde vom britiſchen Kriegsſchiff 
„Pelorus“ unweit der Invak⸗Juſel an der 
Mündung der Delagoabucht feſtgeno m⸗ 
men und iſt mit Zwangsbeſatzung an Bord 
nach Durban gebracht. Eine Beſtätigung 
dieſer Meldung liegt bis jetzt noch nicht 
vor. — In Berliner parlamentariſchen 
Kreiſen wird der Betrag der Schadenerſatz⸗ 
anſprüche inbetreff des Reichspoſtdampfers 
„Bundesrath“ auf 430 000 Mark angegeben. 

In der portugieſiſchen Pair⸗Kammer 
erklärte am Donnerſtag der Miniſterpräſident 
Luciano de Caſtro, er rechne darauf, noch 
in der jetzigen Kortesſeſſion einen Handels⸗ 
vertrag mit Dent ſchland vorzulegen, der 
als Baſis für die Vertragsverhandlungen 
mit anderen Nationen dienen ſolle und dann 
auch den Vorſchlag eines Minimaltarifs, 
welcher der Regierung Gelegenheit biete, 
Vergünſtigungen als Kompenſation für die 
gewährten Vortheile eintreten zu laſſen. 

Offiziell wird beſtätigt, daß die Eng⸗ 
länder an der ſüdafrikaniſchen Küſte den 
ruſſiſchen Lloyddampfer „Wladimir Sawin“, 
der Staatsgut für den Bau ruſſiſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe für die Werft in Philadelphia an 
Bord hatte, beſchlagnahmten. Schritte zur 
Freigabe des Dampfers ſind in London ein⸗ 
geleitet. Nach der „Politiſchen Korreſpond.“ 
fuhr der ruſſiſche Dampfer „Sawin“ unter 
däniſcher Flagge, iſt aber Eigenthum des 
ruſſiſchen Lloyd. 

Der Generalgonverneur von Warſchan, 
Fürſt Imeretinskt, hat in Sachen der 
Kohlenſpekulation und der und der infolge 
dieſer Kohlenſpeknlation eingetretenen unge⸗ 
rechtfertigten Preiserhöhung im Einver⸗ 
nehmen mit dem Miniſter des Innern 
folgende Anordnung getroffen: Der Maxi⸗ 
malpreis für das Korzee (gleich 128 Liter) 
Steinkohlen wird auf 1 Rubel 15 Kopeken 
feſtgeſezt. Wer dieſem Befehle ſich nicht 
fügt und Kohlen zu höherem Preiſe verkauft, 
wird unverzüglich auf adminiſtrativem 
Wege in das Gouvernement Archangel ge⸗ 
ſchickt. Die Engros⸗ und Detailhändler 
wurden zum Zweckr der ſofortigen un⸗ 
weigerlichen Durchführung dieſer Regierungs⸗ 


Vorſitz des 


verfügung zeitweilig der Polizeiauſſicht 
unterſtellt. 
Vor einem gewaltſamen Vorrücken 


Rußlands gegen Perſien warnt die 
Petersburger Zeitſchrift „Weſtnik. Yewr.“. 
Es ſei möglich, „daß es den Engländern ſehr 
willkommen wäre, ihr Preſtige durch eine 
Zertrümmerung unſerer Poſition in Port 
Arthur und an anderen Orten wiederher⸗ 
ſtellen zu können. Wir würden nichts bei 
eiuer ſolchen Politik gewinnen, wie ſie von 
unſeren kurzſichtigen „Patrioten“ in Vor⸗ 
ſchlag gebracht wird. Wenn wir Herat be⸗ 
ſetzen, riskiren wir, unſere günſtige Lage im 
fernen Oſten einzubüßen; am Perſiſchen 
Meerbuſen aber köunen wir uns nur im 
Einverſtändniß mit England, nicht aber mit 
Gewalt feſtſetzen.“ 

Aus Honolulu wird u. d. 17. d. 
Mts. gemeldet: Bis heute find 18 Peſt⸗ 
fälle mit tödtlichem Ausgange vorge⸗ 
kommen. 26 Erkrankte befinden ſich in 
ärztlicher Behandlung. Das cineſiſche 
Viertel wird niedergebrannt werden, um die 
Seuche ganz zu unterdrücken. 

Osman Digma, deſſen Gefangen⸗ 
nahme gemeldet wird, iſt der letzte gefähr⸗ 
liche Gegner der Engländer im Sudan. 
Nach dem Tode des Kalifen war der dem 
Blutbade von Omdurman entgangene Feld⸗ 
herr die letzte Säule des Mahdismus. Jetzt 
iſt auch dieſe geborſten. Wo und wie Os⸗ 
man Digma in die Gefangenſchaft gerieth, 
darüber liegen noch keine Mittheilungen 
vor. Der Gefangene war, im Gegenſatz zu 
dem Kalifen, eine ritterliche Natur, ſodaß 
die Engländer keinen Grund haben, ihn auf 
einen Sandhügel zu ſtellen. Er dürfte in 


der Verbannung kaltgeſtellt werden. 

Der Senat in Waſhington nahm 
Freitag einen von Allan eingebrachten An⸗ 
trag an, in welchem Präſident Mac Kinley 
um Auskunft darüber erſucht wird, ob 
irgend ein Vertreter Transvaals um Aner⸗ 
kennung nachſuchte; 


ob, wenn 


ſei. Hale hielt eine ſehr heftige Rede, in 
welcher er ſagte, er ſei England freundlich 
gefinnt, doch bedaure er, daß eine jo große 
Macht verſuche, eine Republik zu ſtürzen, 
beſonders, da England den Auſpruch er⸗ 
hebe, eine Nation zu ſein, die für die 
Freiheit eintrete. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Januar 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich am 
Freitag Modell und Zeichnungen zu der 
Burg Hoch⸗Königsburg und am Sonnabend 
Pläne über das Junere der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtnißkirche in Berlin vorlegen. 

— Freitag abend hat der Kaiſer den 
Staatsſekretir des Auswärtigen Grafen 
Bülow und den Chef des Marine⸗Cabinets 
von Eenden-Bibran empfangen, welcher alſo 
von ſeiner Reiſe nach Englaud zurück⸗ 
gekehrt iſt. 

— Die Hierherkunfſt des Königs von 
Württemberg zum Geburtstag des Kaiſers 
iſt wegen der ſchweren Erkrankung der 
Mutter der Kaiſerin fraglich geworden. 

— Das Befinden des Finanzminiſters von 
Miquel iſt unverändert; er muß das Bett 
hüten und wird für längere Zeit den Amts⸗ 
geſchäften entzogen bleiben. Er iſt an einem 
mit Fieber verbundenen Katarrh er⸗ 
krankt. 

— Dem deutſchen Botſchafter in Wien 
Fürſten Euleuburg ſteht eine neue Ehrung 
durch den Kaiſer bevor, indem er in das 
Herrenhaus berufen werden wird. 

— Dem bisherigen Wachtmeiſter Müller 
im 1. Garde ⸗Dragoner⸗ Regiment iſt nach 
Meldung des „Milit. Wochenbl.“ beim Ueber⸗ 
tritt in den Ruheſtand nach 40 jähriger 
Dienſtzeit der Charakter als Leutnant ver⸗ 
liehen worden. Während ſeiner ganzen 
Dienſtzeit hat er ununterbrochen die Uni⸗ 
form des Regiments getragen und aus⸗ 
ſchließlich der 1. Eskadron angehört. 

— Am 13. ſtarb ein Mitglied des nord⸗ 
deutſchen Reichstages, der Rittergutsbeſitzer 
Cajetan v. Buchowski auf Pomarzenki im 
Kreiſe Wongrowitz der 1867—70 der Wahl⸗ 
kreis Gueſen⸗Wongrowitz als Pole vertrat, 
ſpäter ſich aber ganz aus dem öffentlichen 
Leben zurückzog. 

— Dem Gouverneur von Kamerun, von 
Puttkamer, iſt das Kommandeurkreuz des 


franzöſſiſchen Ordens der Ehrenlegion ver⸗ Raths 


liehen worden. 

— Die Zeutralſtelle für Vorbereitung 
von Haudelsverträgen hat am Freitag und 
Sonnabend ihre Geueralverſammlung in 
Berlin abgehalten. Es wurden u. a. Reſo⸗ 
lutionen angenommen gegen die beabſichtigte 
Einführung eines Wollzolles, ſowie gegen 
das franzöſiſch⸗ amerikanische Handelsab⸗ 
kommen, das die deutſche Ausfuhr nach den 
Vereinigten Staaten ſchwer beeinträchtige. 
Ferner ſprach die Zentralſtelle ſich für die Er⸗ 
richtung deutſcher Handelskammern im Aus⸗ 
laud aus. 

Dresden, 21. Januar. Das 1 Uhr 
Mittags ausgegebene Bulletin über das Be⸗ 
finden der Herzogin Friedrich zu Schleswig⸗ 
Holſtein lautet: Eine ſoeben vorgenommene 
Punktion iſt ohne jeden Zwiſcheufall glücklich 
verlaufen. Das Befinden der hohen Patientin 
iſt infolge der durch die Punktion verminderten 
Athemnoth ein weſentlich beſſeres. Dr. Hüller. 
Dr. Schwörer. Dr. Seifert. Die Herzogin 
Adelheid von Schleswig⸗Holſtein, Wittwe 
des Herzogs Friedrich, iſt an rechtsſeitiger 
Bruſtfellentzündung ſchwer erkrankt. Die 
Herzogin, welche in Dresden ihren Aufenthalt 
genommen, erfreut ſich in Sachſen der all⸗ 
gemeinſten Verehrung. Sie iſt 1835 geboren, 
ſteht alſo im 65. Lebeusjahre. 

Hannover, 19. Januar. Ju der geſtrigen 
Sitzung der Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Hannover theilte u. A. Oekonomie⸗ 
rath Johannſſen mit, daß die Deutſche Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft beabſichtige, im 
Jahre 1903 ihre Ausſtellung in Hannover 
abzuhalten. 

Hamburg, 20. Januar. Die Hamburg⸗ 
Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktieugeſellſchaft 
macht bekannt, daß die vor einigen Tagen 
verbreitete Nachricht, wonach ſie bis auf 
weiteres keine Paſſagiere mehr nach der De⸗ 
lagbabai befördern werde, unbegründet iſt. 


Ausland. 

Wien, 20. Januar. Die Oeſterreich⸗Un⸗ 
gariſche Bank ſetzte den Bankzinsfuß vom 
22. d. Mts. um ½ Prozent herab. 

Krakau, 21. Januar. Die abgeſchloſſenen 
Unterſuchungen bezüglich des Todes Dr. 
Koſtaneckis ergaben, daß ein Peſtfall ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. 

Petersburg, 22. Januar. Kaiſer Nikolaus 
und der Herzog von Sachſen⸗Koburg und 
Gotha haben ſich heute Vormittag zur 


dies ger! Därenjagd nach Gatſchina begeben. 


Der Krieg in Südafrika. 

Zu einem Theile hat die Streitmacht des 
Generals Buller allerdings den Tugela über⸗ 
ſchritten, aber es ſcheint, daß die Buren dieſen 
Uebergaug abſichtlich zugelaſſen, um General 
Buller in eine Falle zu locken. Deſſen 
Truppen befinden ſich jetzt in einer Thal⸗ 
ſchlucht, welche ſich vom eigentlichen Tugela⸗ 
thale ſelbſt allerdings direkt nach Ladyſmith 
wendet, aber ringsum, und zwar im Süden, 
Oſten, Weſten und Norden, von bis zu 5000 
Fuß plötzlich ans der höchſtens 3000 Fuß 
über dem Meere liegenden Thalſohle ſich er⸗ 
hebenden Höhenzügen eingeſchloſſemiſt, welche 
ihrerſeits ſeit langer Zeit von den Buren 
befeſtigt find. In dieſer Thalſchlacht kann 
Buller von allen Seiten umſchloſſen werden, und 
mit ſeiner Rückzugslinie iſtes ſchlecht beſtellt, da 
er den Tugela im Rücken hat. Bisher iſt es 
abgeſehen von einem Scharmützel bei Akton 
Homes, nur zu Feuergefechten auf weite Eu⸗ 
fernungen gekommen. In dem Gefecht bei 
Akton Homes wurden auf engliſcher Seite 
elf Offiziere verwundet, von denen einer 
ſtarb, und 279 Soldaten verwundet. Bei 
einer gewaltſamen Rekognoszierung, die Ge⸗ 
neral Lyleton ferner zur Unterſtützung des 
Generals Warren machte, verloren die Eng⸗ 
länder zwei Todte 12 Verwundete und 
2 Gefangene. Eine Meldung aus Prätoria 
vom Freitagſtellt eine Schlacht binnen kurzem 
in Erwartung. 

Am Sonnabend verließ das zweite 
Kontingent der Londoner Freiwilligen die 
Stadt, um ſich nach einer Anſprache des 
Biſchofs in der Kathedrale und einem darauf 
folgenden Feſtmahle nach Südafrika einzu⸗ 
ſchiffen. — Aus Kairo wird berichtet: Das 
erſte Bataillon der Kameron⸗Hochländer iſt 
nach dem Kap beordert worden und wird in 
Egypten durch ein Miliz » Regiment erſetzt 
werden. 

Die zweite Ambulanz der deutſchen Ver⸗ 
eine vom rothen Kreuz geht nach Mittheilung 
des deutſchen Konſulats in Lourenzo 
Marques nach Springfontein im Oranje⸗ 
Freiſtaat. 

Der deutſche Kreuzer „Schwalbe“ iſt am 
Freitag in Durban eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 21. Jaunar. (Zur Wahl des Provin⸗ 
zial⸗Landſchafts⸗ und Fener⸗Sozietäts⸗Direktors) 
im Marienwerderer Departement iſt für den land⸗ 
wirthſchaftlichen Culmer Kreis ein Kreistag auf 
Freitag, den 9. Februar d. Js. Vormittags 11%, 
Ubr, im Hotel „Deutſcher Hof“ (Beſ. Schultz) zu 
Enlmſee unter dem Vorſitze des Herrn Laudſchafts⸗ 
aths v. Bieler auf Lindenau angejeßt, zu welchem 
die Herren Beſitzer der zu dem bezeichneten Kreiſe 

gehörigen adeligen Güter eingeladen werden. 


Durch Exploſion eines Petroleummotors ge⸗ 
rieth dieſer Tage die Bodamerſche Mühle in 
Unislaw in Brand. Durch im Gaſthauſe 
weilende Herren der Zuckerfabrik wurde thatkräf⸗ 
tige Hilfe geleiſtet, und dadurch vielleicht die gauze 
Ortſchaft vor einem großen Brandunglück be⸗ 
wahrt. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Koslowski in Neuenburg iſt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. Koslowski iſt flüchtig geworden. 
— Der landwirthſchaftliche Verein in Krone an 
der Brahe hat ſich in ſeiner letzen Sitzung mit der 
Holzthenerung beſchäftigt und diefAbſendung einer 
Petition an die königliche Regierung in Bromberg 
um Maßregeln zur Beſeitigung der Kalamität be⸗ 
ſchloſſen. Namentlich wird Klage geführt, daß 
durch das Ausbieten in zu großen Loſen der kleine 
Mann ganz den Händlern in die Hand geliefert 
werde. — Bei der Firma M. Goldſtands Sohn 
in Löbau haben die Handlungslehrlinge 3. aus 
Dt.⸗Eylau und R. aus Löbau Kaſſendiebſtähle bes 
gangen. Einer von ihnen war als Kaſſirer bes 
ſchäftigt und hat ſich mehrere 100 Mark angeeignet. 
— Bei einer Treibjagd auf dem Gute Podruſen 
bei Krojanke wurden am Donnerſtage die Treiber 
in einem großen Kaſtenwagen von einem Treib⸗ 
felde zum anderen befördert. Unterwegs ſchlug 
der Wagen um und der Arbeiter Michallek ſchlng 
mit dem Kopfe fo unglücklich auf einen Prellſtein, 
daß er kurze Zeit darauf ſtarb. Mehrere andere 
Treiber erlitten mehr oder minder ſtarke Ver⸗ 
letzungen. — Der Sohn eines 2 Be⸗ 
ſitzers aus W. im Schlochauer 15 iſt mit 
der Tochter des Hofverwalters ſeiner Eltern nach 
Rußland durchgebraunt da ihm ſeine Eltern die 
Einwilligung Ar Heirath des Mädchens (das 
Liebesverhältuiß war nicht ohne Folgen geblieben) 
verſagten. Ju Rußland wohnt ein Brüder des 
Hofverwalters. — Der „Männergeſangverein der 
Liederfreunde“ in Danzig hatte das Ergebniß 
einer Sammlung für die tapferen Buren direkt 
nach Brüſſel an den Vertreter Transvaals Dr. 
Leyds geſandt. Der Vorſitzende des Vereins hat 
nunmehr von dem Staatsſekretär Dr. Leyds ein 
ſehr herzliches Dankſchreiben = ge — Ein 
22 jähriger Meſſerheld, der eben erſt aus dem Ge⸗ 
fängniß entlaſſen, einen Muſiker ohne jede Ver⸗ 
anlaſſung überfallen und ins Geſicht geſtochen 
hatte, der Arbeiter Bemowski, wurde von der 
Strafkammer in Danzig zu 3 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. — Die Ausfuhr von Getreide nimmt 
auf dem Wochenmarkte in a ſeit Er⸗ 
richtung des Kornhauſes daſelbſt immer mehr ab, 
da ſich immer mehr Landwirthe der Kornhaus⸗ 
genoſſenſchaft anſchließen. Eine Steigerung der 
Korupreiſe hat das Silo inſofern erzeugt, als die 
Kornhändler ſich im großen und ganzen nach den 
Preiſen richten miſſen, die das Silo zahlt, umt 
mit dieſem zu konkurriren. Und das zahlt immer 
die höchſten Tagespreiſe. — Wegen an Schulkindern 
verübter Sittlichkeitsverbrechen hatte ſich am 
Freitag vor der Strafkammer in Schueide⸗ 
mühl der 30 Jahre alte Volksſchullehrer Emil 
Haſſe aus Königlich⸗Kattun, ſeit 6 Monaten in 
Unterſuchungshaft zu verantworten. Haſſe iſt 
vorher in der freun Nedacler u 
auf feinen Geiſteszuſtand beobachtet worden, doch 


nd wegen feiner Zurechnungsfähigkeit keine 
Zweifel dentſtunden. Der dem Alkoholgenuſſe 


ſehr ſtark ergebene Angeklagte wurde unter An⸗ 


rechnung von 5 Monaten Unterſuchungshaft zu 
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurkheilt. — 
Wegen Giftmordverdachtes ſoll die Leiche einer im 
Anguft v. Js. in Mogilno verſtorbenen Bürger⸗ 
frau ausgegraben worden. — Ein der Zwangs- 
erziehungsanſtalt in Schubin angeblich entlaufener 
Menſch namens Gornh wurde in Mogilno am 
Freitag verhaftet. In der Zelle entkleidete er fich 
und warf ſeine Kleider zum Fenſter hinaus. Als 
ſich aber die Einwirkungen der Kälte bemerkbar 
machten, rief er jämmerlich: „Jeſus, Maria! Ich 
riere jo ſehr!“ und beruhigte ſich erſt, alis ihm 
Kine Kleider überbracht wurden. — Von der 
llenſteiner Strafkammer iſt der 18 jährige Hand⸗ 
iungsgehilfe Guſtav Meißner, der in Oſterode 
verſchiedene Einbruchsdiebſtähle verübt und dann 
in einer Kneipe mit Damenbedienung, wo er die 
Kellnerinuen mit Sekt traktirte, feſtgenommen, 
einen Oſteroder Kaufmaun namens Sack, einen 
re Anfänger, der Mitthäterſchaft bezichtigt 
atte, zu 2 Jahren Gefänguiß und 3 Jahren Ehr⸗ 
berluft verurtheilt. Sack wurde freigeſprochen. 
Der Polizeiſergeant Ziesmar hat von einem der 
Beitohlenen, Kaufmann Raszynski, der von 90 
k. noch 500 Mk. durch die Aufmerkfamkeit des 
Beamten wiedererhalten hat, mit behördlicher Ge⸗ 
nehmigung eine Belohnung von 50 Mk. aus⸗ 
ezahlt erhalten. 


CCT 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 22. Jauuar 1900. 

— (Beid 9 eftrigen Krönungs⸗ un 

Ordensfeſte) haben aus Stadt und Kreis 

Thorn Orden und Ehrenzeichen erhalten: 

Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe 

mit Eichenlaub: 

von Amann, Generalleutnant und Gouverneur 
von Thorn. 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 

mit Eichenlaub: 

Rasmus, Generalmajor und Kommandeur der 
70. Infauterie⸗Brigade. 

Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 

= mit der Schleife: 

von Sommerfeld, Oberſt und Kommandeur 
des Infanterie⸗Regiments 176. 

Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 

Dous, Telegraphen⸗Direktor in Thorn. 

Gnade, Hauptmann à la mite des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz (8. Pommerſches) 
Nr. 61 und Lehrer bei der Kriegsſchule in 


ogau. 

8 elm, Hauptmann in der 2. Ingenieur⸗Inſpektion. 
indpaintner, Hauptmann z. D. und Bezirks⸗ 
a 555 — LandwehrbezirkSt. Wendel (früher 
Schoeler, Rittmeiſter im Ulanen⸗Regiment von 

Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4. 
r. Stenzel, Ober⸗Stabsarzt erſter Klaſſe und 
egiments⸗Arzt des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 


r. A 
von Wolff, Amtsvorſteher und Ritterguts⸗ 
beſitzer zu Gronowo, Kreis Thorn. 
von Zaborowski. Hauptmann im Infanterie⸗ 
8 von der Marwitz (8. Pommerſches) 


r. 61. 
Ziehm, Hauptmann & la suite des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz (8. Pommerſches) 
Nr. 61 und Kompagnieführer bei der Unter⸗ 
1 ite in Weißenfels. 
Königliche Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit dem Stern: 
von Rabe, Generalmajor und Kommandeur der 
35. Kavallerie⸗Brigade. 
Das Mitteär Fette en zweiter 


aſſe: 
Roſe, Zeughaus ⸗Büchſenmacher beim Artillerie⸗ 
Depot in Thorn. 

Sieg, Vize⸗ Feldwebel im Infanterie⸗Regiment 
von der Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61. 
Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Arndt, Depot⸗Vize⸗Jeldwebel beim Artillerie⸗ 
Depot in Thorn. 0 
Boehme, Stabshoboiſt im Infanterie Regiment 

von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21. 
Gierth, Wallmeiſter bei der Fortifikation in 


orn. 

Lucken bach, Wallmeifter ifikati 

5 1 10 1 35 ft = der Fortifikation 
oganka, Feldwebel und Zahlmeiſter⸗Aſpi 

a ei Nr. 1 et 

— (Flaggenſchmuck. m geſtrigen Sonn⸗ 
tag hatten die Öffentlichen Gebände aus Anlaß 
des Kröuungs⸗ und Ordeusfeſtes geflaggt. 

— Gerſonalien) Der Referendar Specht 
aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 
iſt er Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

er Gefängnißinſpektor Nennaſt in Schwetz iſt 
in gleicher Eigenſchaft an das landgerichtliche Ge⸗ 
hs. >) in Thorn verſetzt worden. 

er Kreis⸗Thierarzt Eggeling iſt von Stettin 
nach Schwetz verſetzt. 

— (Das Grabdenkmal der ſchwe⸗ 
diſchen Prinzeſſin Anna in der Ma 
rienkirche zu Thorn.) Vom Copper 
Vereine wird uus geſchrieben: Die ſchwediſche 

ſeltung „Lunds Dagblad“ vom 11. d. Mis, ent 

ält einen Aufſatz über dieſes Denkmal, der in der 

— en nn in be⸗ 

at der Profeſſor der Aeſthetik un era⸗ 

Sund chte E. W 5 
ade a eblatt mitgetheilt, wie er auf feiner 
in dem Gi De des arten en im vorigen Sommer 
dächtnißzeichen ie om für Ges 
Schweden äußerft werthvoll iſt, das Grabbentmal 
der Prinzeſſin Anna von Waſa, König hans 
Tochter und König Sigismund’ Schweſter — 
ein imponirendes Reuaſſſaucewerk von ſeltener 

künſtleriſcher Geſtalt“, welches aber mittlerweile 
verfällt und von dem er glaubt, daß es dem Un⸗ 
tergang geweiht iſt, wenn es nicht bald einer 
durchgehenden Reſtaurirung unterworfen wird. 
Prof. Wrangel meinte, daß es ein heißer Wunſch 
für ſchwediſche Frauen ſein müßte, zur Wieder⸗ 
erſtellung eines der ſchöuſten Gedächtnißzeichen 

eizutragen, das für eine ſchwediſche Frau gefun⸗ 

den wird — eine Frau, welche den ſchwediſchen 
Namen in fremdem Lande hekaunt gemacht hat 
und die in fremder Erde ruht. Es wird daher 
unſere Leſer ſicherlich äußerſt intereſſtren, zu er⸗ 
fahren, daß die Zeitung „Idun“ jetzt in ihrer 
erſten Jabresnummer einen Aufruf an die ſchwe⸗ 
diichen Frauen gerichtet hat, durch freiwilligen 
Beitrag einen Fonds zur Inſtandſetzung von 
Prinzeſſin Annas Gedächtnißzeichen zu ſammeln 
und daß die Zeitung die Ehre Bat, „als Beitrags 
zeichnerin Ihre Moajeität die Königin als erſte zu 


rangel in einer Nummer von 


neunen, welche auf der Redaktion für dieſen Zweck 
200 Kr. gezeichnet hat, und Ihre Königl. Hoheit 
die Kronprinzeſſin, welche 50 Kr. beigetragen hat. 
Es ſteht zu hoffen, daß der gute Zweck nach dieſer 
hohen Initiative unter unſeren Frauen einen 
großen Zuspruch haben wird. Beitrag wird auf 
„Iduns“ Redaktion entgegengenommen. — „Es i 
ja ſehr erfreulich, daß durch dieſe privaten 
Sammlungen in Schweden die Erhaltung des 
Denkmals der ſchwediſchen Prinzeſſin ermöglicht 
wird. Wir müſſen jedoch augeſichts dieſer That⸗ 
ſache die Frage aufwerfen: Was macht die offi⸗ 
zielle Denkmalspflege in Weſtpreußen? Wann 
wird die Stelle eines Provinzialkonſervators 
wieder beſetzt werden? Es wäre doch an der 
Zeit, daß die von dem verſtorbenen Provinzial⸗ 
konfervator Heiſe mühſam organiſirte Denkmals⸗ 
pflege wirkliches Leben gewinnt. 

— Für Trausvaal.) Für die Verwundeten 
in Transvaal und für die Wittwen und Waiſen 
der im Kriege fallenden Deutſchen gingen bei 
unſerer Geſchäftsſtelle ferner ein: 37 Mk. 
im Kreiſe einer fröhlichen Geſellſchaft im Cafe 
„Kaiſerkroue“ geſammelt, bisheriger Geſammtein⸗ 
gang 396,27 Mk. Weitere Gaben werden gern 
entgegengenommen. 

— Uebertragungbon Kaſſen⸗Arzt⸗ 
Funktionen.) Dem Herrn Dr. Koeppel aus 
Halle a. S. welcher ſich in Grembotſchin als 
praktiſcher Arzt niedergelaſſen hat, find als Kaſſeu⸗ 
arzt der Gemeindekrankenverſicherung durch den 
Herrn königl. Landrath folgende Ortſchaften üher⸗ 
tragen: Bielawy, Birkenau, Folſong, Goſtkowo, 
Dorf und Gut Grembotſchin, Gronowo mit Gro⸗ 


d nowko, Kleefelde, Lindenhof, Leibitſch, Mlynietz, 


Mortſchin, Thorniſch⸗ und Gut Papau, Gr.⸗ und 
Dt.⸗Rogau, Seyde, Dorf und Domaine Steinau 
und Turzuo⸗Taner. Die erkrankten Mitglieder 
werden aufmerkſam gemacht, daß ſie nur den ihrem 
Bezirk zugetheilten Kaſſenarzt zu konſultiren haben. 
Augen⸗ und ohrenkranke Mitglieder haben jedoch 
nach wie vor Herr Dr. Kunz in Thorn zu touſultiren. 
„„— Ein Wort für die Konzerte unſerer 
älteſten Militärkapelle.) Die Sonntags 
konzerte der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz im Artushofe, die ſich ſeit ihrer 
Einrichtung einer beſonderen Beliebtheit erfreuten, 
ſcheinen in letzter Zeit nicht diejenige Beachtung 
a finden, die fie zu fordern berechtigt ſind. 

war hatte das geſtrige Konzert der alten Thorner 
Militärkapelle einen ziemlichen Beſuch aufzuweiſen, 
jedoch zeigte der prächtige Konzertſaal nicht ſolche 
Fülle, wie ſie früher regelmäßig in Erſcheinung 
trat. Die Urſache des anſcheinend verminderten 
JIntereſſes unſeres Publikums an der Vorführung 
unterhaltender Konzertſtücke durch eine kopfreiche, 
wohlausgebildete Kapelle find nicht fo leicht zu 
ergründen. Vielleicht ſind ſie nicht zum wenigſten 
darauf zurückzuführen, daß verſchiedene Kreiſe das 
Bedürfniß nach heiterer, genußreicher Unterhaltung 
mehr als früher in dem tranlichen Familienzirkel 
befriedigen, nachdem die Gaſtlichkeit in allen 
Ständen eine erhöhte f. b. findet und die Neu⸗ 
zeit durch Schaffung von bequem und behaglich 
eingerichteten Wohnſtätten dies ermöglicht. So 
erfreulich dieſe Thatſache nun auch ift, da darin 
eine Rückkehr zu früheren altdeutſchen Lebens⸗ 
gewohnheiten zu erblicken iſt, müßte man es 
andererſeits doch beklagen, wenn unſer Geſell⸗ 
ſchaftsleben dadurch ſo beeinflußt werden ſollte, 
daß es für unſere mit nicht geringen Opfern an 
Zeit und Studium ins Werk geſetzten öffentlichen 
Muſikveranſtaltungen, für das Zuſammenwirken 
ſo vieler Kräfte, volle Neigung, ſie anzuerkennen 
und zu fördern, nicht mehr zeigen ſollte. Was im 
modernen Leben Berechtigung hat, uns in unver⸗ 
mindertem Maße erhalten zu bleiben, das ſind ge⸗ 
wiß die Konzerte unſerer deutſchen Militär⸗ 
kapellen, die die Winterabende auf's angenehmifte 
uns ausfüllen und woran alle Geſellſchaftskreiſe 
Antheil nehmen und ſich erfreuen können. Sie 
lockern zum Theil die enger denn früher gezogenen 
Grenzen der einzelnen Stände, da ſie geeignet 
ſind, gewiſſe Berührungspunkte unter ihnen auf⸗ 
rechtzuerhalten, die nothwendig ſind, damit uns 
ein einheitliches Volksbewußtſein nicht verloren 
geht, worguf man ja auch ſonſt gern bedacht 
nimmt. Blicken wir darauf, welche Menge von 
Genüſſen durch heitere und ernſte Muſikvorträge 
in den wenigen Stunden eines Konzertabends 
unſere Militärkapellen bieten, und laſſen wir den 
hier beleuchteten ſonſtigen Werth ſolcher öffent⸗ 
lichen Verauſtaltungen nicht außer acht, dann 
ſteht zu erwarten, daß ſich ihnen wieder ein all⸗ 
gemeineres Intereſſe zuwenden wird. Das geſtrige 
Konzert der Kapelle des Regiments von der Mar⸗ 
witz unter einem tüchtigen Konzertmeiſter, dem 
Herrn Stabshoboiſten Stork, kann als Beleg da⸗ 
für gelten, daß die Kapelle ebenſo wie früher auf 
der Höhe der Zeit ſteht; ſie brachte die verſchie⸗ 
denſten Beiträge aus den Werken unſerer be⸗ 
kannten, erſten alten und neueren Komponiſten 
ſicher und wirkungsvoll zu Gehör, durch friſche 
Marſchmuſik wußte fie die Gemüther zu beleben 
wie durch einen Solo und einen Quartettvortrag, 
wo die Poſaune zur Geltung kam, zu zeigen, daß 
dieſes Inſtrument von ihren Mitgliedern exakt 
beherrſcht wird. Da fehlte es denn nicht an Bei⸗ 
fall, der aber nicht als genigende Anerkennung 
für die Leiſtungen eines ſo tüchtigen und ſtarken 
Orcheſters angeſehen werden kann. Solchen 
Leiſtungen 1 5 vor allem ein voller Saal. 
Daß dieſer bei den zukünftigen Sonntagskonzerten 
nicht fehlen möge, iſt ein voll herechtigter Wunsch. 
Sehr viel augenehmer würde ſich der Aufenthalt 
in dem prächtigen Artushoſſaale an ſolchen 
Abenden geſtalten und gewiß mit zu dem ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche heitragen, wenn mit Ricckſicht 
auf das Damenpublikum und viele Nichtraucher 
vor dem 3. Programmtheil nicht geraucht werden 
würde. Früher wurde darauf gehalten. 

— (Spezialitäten.⸗Vorſtellung im 
Schüsenhanse) Nach längerer Baufe ift gestern 
wieder einmal im Schützenhausſaale ein Kurzes 
Gaſtſpiel eines Spezialitäten Enfembles eröffnet 
worden. Die Betheiligung war eine ſehr große. 
der Saal war bis in die perſteckteſten Winkel ge. 
füllt und ſelbſt auf der „Bullerloge“, von der eine 
böſe Zunge meinte, daß es den Dort befindlichen 
Perſonen ebenſo heiß jei, wie dem Geuergl Buller 
jenſeits des Tugela (daher der Name Bullerloge), 
war kein Platz mehr zu haben. Die Darbietungen 
der Geſellſchaft waren recht anſprechende und 
RI, ſich innerhalb der Grenzen, welche die 

üickſicht auf den Familienbeſuch ſchon im eigen⸗ 
ſten Jutereſſe der Veranſtalter ſtets in Thorn als 
feſte Richtſchnur geboten erſcheinen läßt. Die ganze 
Zuſammenſtellung des Programms war inſofern 
eine recht glückliche, als für vielfache Abwechſelung 
gelornt war. Die niedliche Koftiim » Sonbrette 

erti Müller pardon Rellüm eröffnete den Reigen 


und zeigte uns ſpäter noch in dem Duett der Ge⸗ 
ſchwiſter Vauon „Das Zukunfsehepaar“, das mit 
raſendem Applaus aufgenommen wurde, ihre 
Vielſeitigkeit. Felix Brüton, der Original⸗Spaten⸗ 
Clown, machte Sprünge auf ſeinem Spaten, die 
ebenſo ſehr von Kraft wie von Gewandtheit in 


ſt! der richtigen Verlegung des Schwerpunktes zeug⸗ 


ten, der Schlangen⸗Imitator leiſtete auf ſeinem 
Gebiete in der Maske eines Krokodils wirklich 
außerordentliches, doch wurde dieſe Nummer 
weſentlich beeinträchtigt durch die hohen vor den 
Bühnenlkampen zu ebener Erde angebrachten Bretter. 
Zu erwähnen wären ferner der Original⸗Humoriſt 
Otto Vogel, die Produktionen eines Herrn und 
einer Dame am Trapez und an den römiſchen 
Ringen, der Beduinenſpringer, die Balletſzene der 
Solotänzerin Miß Ralley und endlich als hervor⸗ 
ragendſte Nummer die Trausformatious⸗Szene 
auf dem Drathſeil von Arthur Kiewuing „Land- 
wehrmanns Heimkehr“, die von packendſter Wire 
kung war, und mit rauſchenden, ſich öfters er⸗ 
nenernden Beifallskundgebungen belohnt wurde. 
Die Sicherheit, mit welcher der Künſtler in feld⸗ 
marſchmäßiger Ausrüſtung die verſchiedenen Ge⸗ 
wehrgriffe, das Laden, Anlegen und Abfeuern 
ſeines Repetirgewehrs auf dem Drathſeile aus⸗ 
führte, war mindeſteus ebenſo bemerkenswerth 
wie die folgenden Kraftproduktionen mit ſchweren 
Zentnergewichten auf ſo ſchwankender Grundlage. 
Meiſterhaft geſtellte Bilder, welche in einer Apo⸗ 
theoſe (der Siegesengel hekränzt die Biiſte Kaiſer 
Wilhelm des Großen) gipfelten, bildeten den Schluß 
der ſehr gelungenen Vorſtellung. 

— (Innungsguartal.) Am Sonnabend 
hielt die Riemer⸗, Sattler⸗, Täſchner⸗ und Tape⸗ 
zierer⸗Junung ihr Qnartal ab. Herr Obermeiſter 
Puppel begrüßte die Kollegen zum Jahreswechſel. 
Es wurden 4 Ausgelernte freigeſprochen und 2 
Lehrlinge nen eingeſchrieben. Der Kaſſirer legte 
die Jahresrechnung und wurde entlaſtet. Für 
das laufende Jahr wurde der Etat berathen und 
feſtgeſtellt, außerdem kamen innere Angelegenheiten 
zur Beſprechung. 3 

— (Verpachtungstermin) Am Mitt 
woch ftand vor Herrn Bürgermeiſter Stachowitz 
Termin an zur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahl⸗ 
gelderhebung. Es waren vier Reflektanten er⸗ 
ſchienen, von denen die Herren Wolff 5130 Mark 
und Markowski 5135 Mark pro Jahr als Höchſt⸗ 
gebote abgaben. — Heute ſtand an derſelben Stelle 
Termin an zur Verpachtung des 840 Quadratmeter 
großen Holzplatzes bei Schaukhaus 3. Es waren 
2 Bieter erſchienen, von denen Herr A. Herzberg 
mit 50 Mk. pro Jahr am meiſten bot. 

— (Die Verurtheilung) des Lehrers 
Fritz Steinke aus Blotto, Kreis Kulm, durch die 
hieſige Strafkammer wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens zu drei Jahren Gefängniß ift ein Fall, 
der berechtigtes Aufſehen zu erregen im Stande 
iſt, ganz beſonders inſofern, als derſelbe ſich an 
Knaben, jeinen eigenen Schülern, vergangen hat. 
Eine ſolche ſittliche Verirrung, wie ſie die gericht⸗ 
liche Verhandlung anfdeckte, gehört glücklicher⸗ 
weiſe zu den größten Seltenheiten. Die Verur⸗ 
theilung erfolgte auf Grund des 8 176 Abſatz 3 
des Strafgeſetzbuches, der eine Strafe bis zu 10 
Jahren Zuchthaus zuläßt. Es wurden dem An⸗ 
geklagten aber mildernde Umſtände zugebilligt, 
weil er einmal bisher unbeſtraft war und ihm 
von ſeinen Vorgeſetzten ein ſehr gutes Zeugniß 
ausgeſtellt wurde. Steinke iſt ein Mann von 
etwa 30 Jahren und ſeit einigen Jahren ver⸗ 
heirathet. 3 

— (Gefunden) drei Schilder, und zwar 
A. Kunicka, P. Trunk und Spieß, Rahmen⸗ 
Schuhwerk in der Gerechtenſtraße: eine um 
bunte, abzuholen Pute, von Zivilwärter Kühn, 
Garniſonlazareth. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 9 Perſonen genommen. 


rr 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Internationale Theatergenüſſe 
ſtehen den Berlinern in Menge bevor. Nach dem 
„Berl. Börſ⸗Cour.“ wird im Frühjahr in Berlin 
eine italienische Schauſpiel⸗Geſellſchaft und eine 
ruſſiſche gaſtiren. Ein engliſches Euſemble ver⸗ 
handelt noch wegen eines Gaſtſpiels auf einer 
Berliner Bühne. 

Mannigfaltiges. 

(Unglück bei einer Prozeſſion.) 
Bei Abhaltung der rutheniſchen Kirchenfeier 
in Przemysl bewegte ſich die Prozeſſion über 
den gefrorenen Saufluß, als plötzlich das 
Eis einbrach. Zahlreiche Perſonen ertranken, 
einige retteten fich. 

(Selbſt mor d.) In Berlin tödtete ſich 
der Student Karl P. im Hippodrom, in der 
Nähe des Hopfengrabens, durch einen Schuß 
in den Kopf. 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Jannar. Der öſterreichiſche Kohlen⸗ 
arbeiterſtreik droht auch nach Schleſien und 
Sachſen⸗Thüringen überzugreifen. Nach Meldung 
aus Weißenfels ſind 5000 Bergleute des ſächſiſch⸗ 
thüringiſchen Braunkohlenreviers in die Lohn⸗ 
bewegung getreten. Auf der Beuthener Hohen: 
zollerngrube feiert die ganze Belegſchaft von 700 
Mann. In Oeſterreich zählt die Zahl der Streiken⸗ 
den bereits über 40000. Jufolge des Kohlen⸗ 
mangels haben zwei Induſtriewerke bereits die 
Arbeit eingeftellt. 

Dresden, 22. Jaunar. Das heute früh 9 Uhr 
über das Befinden der Herzogin Friedrich von 
S den agent bak He yo 

er Zuſtand der hohen Patientin. ) 
deer die Athemnoth iſt gering. Die letzte 
Nacht verlief unruhig. x 

Prag, 21. Januar. Heute Nachmittag 
gingen zum Schutze der arbeitenden Bergleute 
drei Infanteriebataillone ins Kladuow⸗ und 
Schlauer Ausſtandsgebiet ab. Morgen gehen 
vier Bataillone in das Auſſig⸗Teplitzer⸗ und 


das Dux⸗Brüxer⸗Kohlenrevier ab. 


Dudapeſt, 21. Januar. Bezüglich der Be 


ſchwerden über die Verletzung des Briefge⸗ 


heimiſſes ſeitens der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Poſt, welche im Budgetausſchuß des 
deutſchen Reichstags vorgebracht worden find, | 
jagt „Magyar Nemzet:“ „Wir können mit 


Beſtimmtheit behaupten, daß auf der ungari⸗ 
ſchen Poſt Mißbräuche, wie fie von einigen 


deutſchen Abgeordneten vorgebracht wurden, 
nicht vorgekommen ſind.“ 

Paris, 22. Jaunar. Das in Börſen⸗ 
kreiſen verbreitete Gerücht, die Regierung ſei 
entſchloſſen, zur Deckung der Koſten der 
Flottenvermehrung eine Anleihe von einer 
Milliarde aufzunehmen, wird von dem 
„Figaro“ dementirt. 

London, 21. Januar. General Buller 
telegraphirte an den Staatsſekretär des Krieges 
aus Spearmans Lager von geſtern Abend 
9% Uhr: General Clery ift mit einem Theile 
der Truppen des Generals Warren heute 
von 6 Uhr früh bis 7 Uhr abends im 
Kampf geweſen. Durch wohlberechnete Ver⸗ 
wendung ſeiner Artillerie gelang es ihm, auf 
eine Entfernung von etwa drei Meilen hin 
einen Bergrücken nach dem andern zu nehmen. 
Jetzt biwakiren ſeine Truppen auf dem er⸗ 
oberten Terrain. Die wichtigſte Poſition 
liegt indeſſen noch vor ihnen. Unſere Ver⸗ 
luſte ſind nicht ſchwer. Bis 6 Uhr abends 
waren etwa hundert Verwundete hierher ge⸗ 
bracht worden. Die Zahl der Todten ſteht noch 
nicht feſt. — Aus Ladyſmith wird gemeldet, 
daß die Truppen über Bullers erfolgreichen 
Vormarſch erfreut ſind, man hört deutlich 
den Donner ſeiner Geſchütze und ſieht ſeine 
Granaten platzen. 

London, 21. Januar. Die „Times“ meldet unterm 
21. d. M. aus Sheermanskamp: Die Stellung 
der Buren befindet ſich 7 Meilen nordwärts von 
Podgieterstrift. Die Vertheidigungswerke des 
Feindes beſtehen hauptſächlich aus mit Steinen 
hergeſtellten Verſchanzungen, welche ſich rechts 
längs der Gebirgsvorſprünge ausdehnen, ſodaß 
die Stellung der Buren halbkreisförmig iſt. In 
der letzten Nacht räumte der rechte Flügel des 
Feindes ſeine Stellung. 

London, 21. Januar. Ein Telegramm des 
Generals Buller aus Sheermanskamp vom 
21. d. Mts. beſagt: General Warren war 
den ganzen Tag im Gefecht, beſonders auf 
dem linken Flügel, welchen er 2 Meilen vor⸗ 
wärts geworfen hat. Das Terain iſt ſehr 
ſchwierig und da ſich das Gefecht ſtets berg⸗ 
an entwickelte, iſt es ſchwer genau zu ſagen, 
wieviel Boden wir gewonnen, doch ich glaube, 
daß wir einen thatſächlichen Forlſchritt 
machen werden. 

London, 22. Januar. Das Reuterſche 
Bureau meldet aus Shermansfarm vom 
21. ds. Mts.: Die Generale Clery und Hart 
gingen nach einem anhaltenden Gefecht 1000 
Yards vor und bezogen ein Biwak. Während 
der Nacht unterhielten die Buren das 
Feuer weiter, die engliſchen Vorpoſten er⸗ 
widerten dasſelbe nicht. Bei Tagesaubruch 
eröffnete der Feind ein heftiges Feuer, 
welches die engliſchen Geſchütze erwiderten. 
Der Kampf war alsbald wieder in vollem 
Gange. Die britiſche Feldartillerie warf 
maſſenhaft Sharpuels in die feind⸗ 
lichen Stellungen, die erſte Kopje wurde 
mit dem Bajonett genommen. Da 
Feind zog ſich ſodann auf die nächſte Kopje 
zurück. Das Artilleriefeuer der Buren ließ 
etwas nach und das Rollen des Gewehr⸗ 
feuers ertönte den ganzen Tag. Die Eng⸗ 
länder nahmen drei Poſitionen des Feindes. 

Durban, 22. Jannar. Das deutſche Segelſchiff 
„Marie“ iſt bedingungslos freigegeben worden. 


Berantwortlih Fiir den bal? Heine. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
122. Jau. 20. Jan. 


Tend. dice Bat : feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21645 
Warſchan 8 Tage. . . 215—95 
Oeſterreichiſche Banknoten 8460 
Kren iche Konſols 3 % . 1 89-00 
Preußiſche Konſols 3½ / 98 80 
Preußiſche Konſols 3¼½ % . | 98-80 
Deut 8 Reichsauleihe 3 . | 89-10 
Deutſche Reichsauleihe 3½ / | 98-80 
Meftyr. Pfandbr. 3% nenl. II. 86—20 
Boſcnes Pimsbrie % „ „ 9500 
Poſener Pfandbriefe 47% % 2— a 
* 10 »* Fr 

Pal Pfandbriefe 4% 8 00 

rk. 1% Anleihe . 2625 


Italieniſche Rente 4%. . . | 94-00 
Numäu. Nente v. 1894 4%, . 0 
—— A enden del 193—75 
arpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 23-75 
Thorner Stadtauleihe 3 % ] — 
Weizen: Loko in New. Märs. 74 
Spiritus: 70er 7 3 2 5 ee ad 
k⸗Diskont 6 pet., Lombardzinsſu i 
Beiwat⸗ Diskont 3¼ pCt., — Diskani 4ë pCt. 


Berlin, 22. Jauuar. (Spiritusbericht.) 70 er 
46,80 Mk. Umſatz 10000 Liter. 50er loko . aa; 
Umſatz — Liter. i g 


Königsberg, 20. Januar. rei 5 
Zufuhr 66 inländiſche, 38 e 
Kirchliche Nachrichten. 

Dienſtag den 23. Jannar 


a 1900. 
Mädchenſchule zu Mocker: 7½ Uhr Abends Bibel⸗ 
ſtunde: Pfarrer Arndt. 


Alle Leute 
die auf ihre Gesundheit achten, sollten an Stelle 
des schädlichen Bohnenkaffees Kathreiner’s Malz- 
kaffee trinken oder doch zum mindesten den 
Kaffee zur Hälfte mit „Kathreiner“ mischen. 


ä ——— aan 


De 


arbeitstage genehmigt: 


. eingetragen, daß der 


im 61. Lebeusjahre. 
Dies zeigt tieftraurig 


uf 

olizeiliche Bekanntmachung. 
Auf Grund des Abſatz I 3a der 
Bekanntmachung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers, betreffend den Betrieb von 
Bäckereien und Konditoreien, 
vom 4. März 1896 (Reichsgeſetzblatt 
Seite 55 für 1896) werden für 
ſämmtliche Bäckereien und Konditoreien 
der Stadt ni 
1900 folgende Tage als Ueber⸗ 

5. und 19. Januar, 2. und 
9. Februar, 2. und 16. März, 6. und 
27. April, 4. und 18. Mai, 15. und 
29. Inni, 13. und 27. Juli, 3., 10. 
und 24. Auguſt, 7. und 21. Septbr. 
und 5. Oktober. 
Thorn den 19. Januar 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Henle Sitzung 


er 
Stadtverordneten ⸗Perſammlung 
Mittwoch, 24. Januar 1900, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: : 
Rechnung der St. Jakobs⸗Hos⸗ 
pitals⸗Kaſſe pro 1898/99. 
. Desgl. der Katharinen⸗(Elenden)⸗ 
Hospitals⸗Kaſſe pro 1898,99. 
Desgl. der Schlachthaus ⸗Kaſſe 
pro 1898/99. 
Desgl. der Feuer⸗Sozietäts⸗Kaſſe 
pro 1898. 
„ Desgl. des Depoſitoriums der 
milden Stiftungen pro 1898. 
Bewilligung von 5000 Mark 
zwecks Betriebsregulirung der 
ſtädtiſchen Forſten. 
7. Gewährung einer außerordent⸗ 
lichen Unterſtützung. 
8. Verpachtung des alten Ziegel⸗ 
meiſterhauſes. 5 
9. Bewilligung von 49,75 Mk. zum 
Bau eines Abortes in Barbarken. 
0. Verlängerung des Vertrages über 
Erhebung des Chauſſeegeldes auf 
der Liſſomitzer Chauſſee. 
11. Den Betriebsbericht der ſtädt. 
3 pro Monat Oktober 


12. Bezahlung von 53 Mk. Repa⸗ 
raturkoſten für ein Dienſt⸗Fahrrad 
des Hilfsförſters Großmann I. 

13. Erhöhung einer Wittwenpenſion. 

14. Erhöhung der Gehälter und 
Alterszulagen der hieſigen Mittel⸗ 
ſchullehrer. 

15. Nachbewilligung von 30 Mk. zu 
Tit. III, Poſ. 1 (höhere Mädchen⸗ 
ſchule, zur Unterhaltung von 
Utenſilien). 

16. Vergebung der Steinlieferung für 
die Häbt. Chauſſeen. 

17. Nachbewilligung von 60 Mk. zu 
Tit. V, Poſ. 4 (Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule, zur Unterhaltung von 
Auen 

18. Erhebung eines Einſchreibegeldes 
von den vom 1. April d. J, ab 
neu eintretenden Seminariſtinnen. 

19. Nachbewilligung von 15 Mk. bei 
Tit. VI des Etats der IV. Ge 
meindeſchule zur Unterhaltung 
von Utenſilien. 

20. Gewährung einer Zulage von 50 
Mk. für den Winter an den 
Schuldiener Bulinski. 

21. Anſchaffung von 3 Bänken in 
der höheren Mädchenſchule. 

22. Anſtellung des Lehrers Johannes 
Rebeſchfñe aus Langfuhr als 
Lehrer an der höheren Mädchen⸗ 
ſchule. 


23. Zuſammenſtellung der Ein⸗ und 
Ausfuhr auf der Uferbahn. 

24. Vergebung der Schornſteinfeger⸗ 
arbeiten pro 1. April 1900 bis 

1. April 1901. 

25. Glückwünſchtelegramme aus Anlaß 
der Einführung des Herrn Erſten 
Bürgermeiſters. 

Thorn den 20. Januar 1900. 
Der Vorſitzende * 
der Stadlverordneien Verſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


In das Güterrechtsregiſter iſt 
Kaufmann 
Julius Goldmann und ſeine Ehe⸗ 
jet Jeanette geborene Weiss 
urch Vertrag vom 5. Juni 1896 
die Gemeinſchaft der Güter und 
desErwerbes ausgeſchloſſen haben. 
Thorn den 18. Jannar 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


eee eee 
m: 7000 u. 10000 Mk. jof. od. 


S9 DD m 


zum 1. April er. nur gegen fichere | K 


Hypot ek zu vergeben. Auskunft er⸗ 
theilt T. Sohroeter, Thorn, Windſtr. 8, 


Statt beſonderer Meldung. f 

Heute Vormittag ¼11 Uhr entſchlief ſanft nach 

langem, ſchweren Leiden mein treuer Vater, der ; 
Garnilonverivaltungs = Direktor 


dustav Louis Posner 


Neiſſe, Sonntag, den 21. Januar 1900 


nu. Frau Sandridter Elisabeth Michalowsky, & 


orn für das Jahr 


an 


geb. Posner. 


7 
In Namen des Königs! 
In der Strafſache gegen den 
Schiffsgehilfen Johann Wonto⸗ 
rowski aus Thorn, geboren am 4. 
März 1870 zu Thorn, katholiſch, 
wegen Widerſtandes, Beleidigung und 
Bedrohung hat das Königliche Schöffen⸗ 
gericht in Thorn in der Sitzung vom 
9. Jauuar 1900, an welcher theil⸗ 
genommen haben: 
Amtsrichter Dr. Paszotta, 
als Vorſitzender, 
Mühlenbeſitzer Weiß, 
Kaufmann Methner, 
als Schöffen, 
Aktuar Haack für Amtsanwalt 
v. Zambrzyeki, 
als Beamter der Staatsanwaltſchaft, 
Aſſiſtent Konopka, 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 
Der Angeklagte iſt des Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt, 
der Beleidigung und Bedrohung 
ſchuldig und wird unter Belaſtung 
mit den Koſten des Verfahrens zu 
einer Geſammtſtrafe von 3 — drei 
— Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Dem Beleidigten, Bolizeifergeanten, 
Miſchko, wird die Befugniß zu⸗ 
geſprochen, die Verurtheilung des 
Angeklagten wegen Beleidigung 
4 Wochen nach Zuſtellung des 
Urtheilstenors auf Koſten des An⸗ 
geklagten einmal in der „Thorner 
Preſſe“ zu veröffentlichen. 
gez. Dr. Paszotta. 


Die Richtigkeit der Abſchrift wird 
beglaubigt und die Vollſtreckbarkeit 
und Rechtskrafk des Urtheils be⸗ 
ſcheinigt. 

Thorn den 17. Januar 1900. 

\ 3 Sekretär, i 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Konkurgvetfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Reſtaurateurs 
Albin Standarski in Thorn iſt 
infolge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf 


den 14. Februar 1900 


vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amts⸗ 
gerichte hier — Zimmer Nr. 7 — 
anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubiger⸗ 
Ausſchuſſes ſind zur Einſicht der 
Betheiligten auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
niedergelegt. 

Thorn den 16. Januar 1900. 

Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
en 


Ueber den Nachlaß der am 
5. November 1899 zu Thorn ver⸗ 
ſtorbenen Wittwe Emilie Ko- 
schewski geb. Krüger aus Thorn 


20. Januar 1900 


nachm. 6 Uhr 10 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Paul Engler in Thorn. ö 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 


2 


16. Februar 1900. 


Anumeldefriſt bis zum 


20. Februar 1900. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


16. Februar 1900 


vormittags 10% Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 
Amtsgerichts i 
Prüfungstermin am 


6. März 1900 


vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 5 
Thorn den 20. Januar 1900, 
3 Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. i 
Eine gewandte, tüchtige 


Verkäuferin, 


der polnischen Sprache vollkommen 
mächtig, ſuche per März für mein 
urz⸗ und Wollwaarengeſchäft 
zu engagiren. Angebote unter Z. N. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


und allgemeiner! 


Zur 


Sn Feier 
des Geburtstages St. Majeſtat des Kaisers und Königs 


findet am 


27. Jauuar 1900 


nachm. 4 Uhr ein 


Leſteſſen ag 


im Artushofe ſtatt, 
Preis des Gedecks 4 Mark. Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung 


Thorn den 19. Januar 1900. 
v. Amann, 


Generalleutnant und Gouverneur. 


Dr. Borchert, 
Erſter Staatsauwalt. 
Dr. Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 


n Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Schönſee, Kreis Brieſen, 
Band VIII, Blatt 187, auf den 
Namen der Schmiedefrau Auna 
Lewandowska geb. Jablonska ein⸗ 
getragene, in Schönſee, Thurm⸗ 
ſtraße Nr. 33, belegene Grund⸗ 
en d e 

aſchküche un alll, Hofr 5 
Abteltt und Schwelnetall, Haus⸗ 
garten) 


am 21. März 1900 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— au Gerichtsſtelle —, Zimmer 
Nr. 7, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,844 Hektar und iſt mit 
300 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Thorn den 15. Jaunar 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Holzverkaufstermin 


für das Hauptrevier der Ober⸗ 
förſterei Drewenzwald bei Schön⸗ 
ſee Weſtpr. am Montag deu 29. 
Januar d. Js., vorm. 10 Uhr, 
in Schreiber’s Saal zu Schöne 
ſee. Zum Verkauf kommen: 920 
Stück kief. Langholz mit 828 fm. 
in großen Loſen, 400 rm. kief. 
Kloben, 200 rm. kief. Knüppel, 


400 rm. kief. Stöcke und Reiſig⸗ 


holz (Staugenhaufen) nach Be⸗ 
Der Oberförſter. 


Fuhrenleiſtung. 


Die Geſpanugeſtellung und 
Material - Transporte für die 

eit vom 1. April 1990 bis 31. 

ärz 1901 ſollen im öffentlichen 
Verdingungs Verfahren an 
den Mindeſtforderuden vergeben 
werden. 

Termin am 


Dienſtag den 30. Jun 1000 


vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Artilleriedepots. An⸗ 
bote ſind bis zu dieſem Zeitpunkt 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: 


EN 
= 


Verdingung, von Material» 
Trausporten“ verſehen, einzu⸗ 
ſenden. 


„Die Bedingungen liegen im 
dieſſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 
7 zur Einſicht aus. 

Artilleriedepot Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 23. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 

hieſigen Kgl. Landgericht 
eine goldene Herrenuhr, 
eine goldene Damenuhr, 
1 Muſikautomaten, 1 Bierz 
apparat 
öffentlich meiſtbietend 
Zahlung verſteigern. 


gegen baare 


Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Ein Schwan 


eingefunden. Derſelbe iſt gegen Er- 

ſtattung der Unkoſten abzuholen bei 

Befiter August Hubert, 
Grembotſchin. 


BER” Etabliffement erſten Ranges. 


Annahmestelle 
N 5 und Muſter bei: 
Marg 

gepr. Haudarbeitslehrerin, 


Brückenſtraße 16, k, ertheilt Unter⸗ 
richt in allen Handarbeiten, ein⸗ 


fachen und feinen Kunſtarbeiten. 20 


Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinſticken, 


Wachen en. a 
Cine geübte Wähhenähterin, 
ſowie ein Lehrmädchen können fich 


melden bei Frau L. Kirstein, 
Bäckerſtraße 37. 


der Namen bis zum 24. d. Mts., abends, im Artushofe aus. 


Boethke, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Hausleutner, Ele 


Landgerichts » Präfident, 


v. Schwerin, 
Landrath. 


Uom 21. Januar bis zum 
5, Februar ist mein Opera- 


tionszimmer geschlossen. 


Clara Kühnast, 
D. D. 8. 


Konkursmassen- Verkauf, 
Die zur Car! Ganottfchen 
Konkursmaſſe gehörigen 
Holzvorräthe, Schiſſbau⸗ 
Handwerkszeug u. Maſchinen 
im Taxwerthe von 2773,55 Mark 


ſollen im ganzen verkauft werden. 
Schriftliche Angebote nebſt einer 


Bietungskaution von 500 Mk. nimmt 


der unterzeichnete Verwalter bis zum 
29. Jauuar, 12 Uhr, entgegen. 
Beſichtigung der Sbiekte nach 
Meldung bei dem Unterzeichneten. 
Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


ũBůœ—N— h — nn 


Fahrräder 
1900 fl Modelle 


find eingetroffen. 


Zur Beſichtigung des reichhaltigen 
Lagers lade ergebenſt ein. 


alter Brust, 
Friedrichſtraſte. 
L. Puttkammer, 


Vertreter der Bonner Fahnenfabrik, 
empfie n 


ſiehlt 
Fahnen, Flaggen, 
Dekorationsfähuchen aus garantirt 
waſſerechtem Marineſchiffsflaggentuch. 
Dekorationsſtoffe. 


Ni u. Tombank verkauft 
billig Th. Pohl, Gerberſtr. 27. 


N 


24 Fettſchwein 


über 2 Zentner, ſowie 2 


Ochſen 


Pierwoy, 
per Roſoggen Oſtpr. 


Adam Kaczmarkiewiez’sche 


einzige echte, altrenommirte 
Färberei und 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Pamengarderoben ele. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberstrasse 13/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhoſpital. 


Aufzeichnungen 
für Stickereien werden ange⸗ 
fertigt, auch ertheile Unterricht 
im Aufzeichnen. f 

Frau A. Rohdies, 


verkäuflich in 


Meuft. Markt 18 1 


Thüringer Kunſtfürberei und chem. Wäſcherei Königfer. A 
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen. B 
(den höchſten Anſprüch ügend) — Prompte Lieferung. — Mäßige Preiſe. 

x Pl Nene reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. Sa 
Anna Güssow, Thorn, Altſt. Markt; 
Geſchw. Versümer, Culmſee: 


— Hoflieferanten. — 


N r e n. Fränleins, 
arete Leick, K welche Schneiderei können, werden 


zu größeren Kindern nach Warſchan 
und Umgegend geſucht. Familien ⸗ 
anſchluß zugeſichert. Aufangsgehalt 


lohneude Arbeit mehrere junge 
Mädchen in einer Garufabrik. Vor⸗ 
kenntniſſe nicht erforderlich. Als 
Wohnung iſt ein Mädchenheim vor⸗ 
Gniatczynski, 
Thorn, Junkerſtraße 1. 
Wobnane von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


handen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ſeine Ninderftau 


Mk. monatlich. Ferner erhalten]? 


7 ˙ A er . 1 
— RT 


Schützenhaus Thorn. 


Montag und folgende Tage: 


Crosse Vorstellung 


des 


Regiments Dr. 21. 


Vorverkauf bei Herrn O. 


8 

8 3 
: Variötö-Insenbles „Triumph, : 
unter Mitwirkung der Kapelle des RS 
8 


Herrmann, Zigarren⸗ 


8 Handlung, Breite und Eliſabethſtr.⸗Ecke. 


ir ſuchen ſofort 


überall, auch i. d. kleinſten Orten, Herren 
z. Verkauf unſerer vorzügl. Zigarren 
au Wirthe, Händler ꝛc. Vergüt. Mk. 
120 p. Mt., außerdem hohe Proviſion. 
A. Riech & Co., Hamburg- Borgfeide 


Tüchtige Vertreter 
geſucht von x 
G. Reissig, Chemnitz i. Sa., 
Holzrouleaux⸗, Jalouſie⸗ u. Rolladen⸗ 
Fabrik. 


— — — — — 


untcr 


(Titel 


General⸗Agentut) 


mit beträchtlichem Inkaſſo von erſter 
älteſter Lebeus⸗ und Kapital⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Bank für Thorn und 
Umgegend unter lohnenden, günſtigen 
Bedingungen leveutl. Fixum) an 
würdigen und fähigen, möglichſt 
branchekundigen Herrn zu vergeben. 
Angebote unter C. N. 751 an 
Haasenstein & Vogler, Aktien- 
Geſellſchaft, Königsberg i. Pr. 


1 R (M. 99), gut erh. zu ver⸗ 
Aweitn 


kaufen. 
Gerechteſtraße Nr. 20, II rechts. 


Saubere, anſtändige 
Aufwüärterin 
geſucht Albrechtſtraße 2, part. rechts. 

Eine Aufwärterin 
kann ſich melden. Eliſabethſtraße 7, I. 


Odentl. Hausdiener 


ſucht Bäckermeiſter Grabowski, 
Neuſt. Markt 9. 


1 Aufwartemädchen 


oder eine Frau für kinderloſe Herr⸗ 
ſchaften zum 1. Februar d. Js. ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


* U 1 
Jüngere Buchhalterin 
(Stenographin) ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung, am liebſten 
Komptoir. Angeb. unter X. Y. Z. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
In ſoſort ‚oder I. Februar wird 
ein tüchtiges, ſauberes und ehrliches 


Ladenmädchen 


geſucht. Gehalt nach Uebereinkuuft. 


olkerei Culmſee, 
Ai R. Lüders- 


Ein schwarzer Coll 


(ſchottiſcher Schäferhund) mit gelben] lark 


Abzeichen und weißer Bruſt, auf den 
Namen „Don“ hörend, it mir ent 
laufen. Wiederbringer erhält eine 


Belohnung. 

5 Oscar Schultz, 
5 Culmſee. 
Möbl. Z. m. B. zu verm. Bankſtr. 4. 


öbl. Zimmer m. Penſion zu ver⸗ 
miethen Fiſcherſtraße 7. 


oder älteres 
Mädchen wird 
zum 1. Februar geſucht. Meldungen 
u. Nr. 234 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Pi 2 Auf dem Wege don 


2 Thorn zwiſchen Roſenberg 
und Korryt habe ich eine Trans⸗ 
miffionzjtange gefunden. Dieſelbe iſt 
gegen Erſtattung der Unkoſten abzu⸗ 
holen vom Gaſtwirth J. Buchholz, 
Siemon. 

3 mit auch ohne 
Nöbl. Zimmer Bergen au ver 
miethen. Windſtraße 5, 2 Tr. links. 


Krieger⸗ . Verein. 


Die Feier des Geburtstages 
Sr. Maj. des Kaiſers u. Königs 


s 7 findet am 
Freitag den 26. Januar 
8 911 abends 
im Volksgarten 
ſtatt. 

Zutritt haben uur die Kameraden 
des Vereins und die zu deren Haus⸗ 
ſtaude gehörigen Angehörigen. 
(Kinder unter 14 Jahr. ausgeſchloſſen.) 

Die Generalprobe findet Mittwoch 
den 24. d. Mts. 8 Uhr abends ebenda 
ſtatt. Erwachſene 10 Pf., Kinder der 
Vereinsmitglieder frei. 

; 
Sonnabend den 27. Januar, 
11 Uhr: 

Abmarſch von der Esplanade zur 
Theilnahme an der Garniſonparade. 

Schützenzüge 10¾ Uhr am Brücken⸗ 
thor zum Fahnenabholen mit Gewehren. 

Abordnungen zur evangel. Kirche 
10% Vorm. am ehem. Katharinenthor, 
zur katholiſchen Kirche zu derſelben 
Zeit an der St. Jakobskirche. 

Der Vorſtaud. 


Thorner Liedertafel 


Dienſtag den 23., abds. 8 ½ Uhr: 
Generalversammlung. 


Der Saal wird gut geheizt. 
Handwerker - Verein. 
Donnerſtag den 25. Jaunar 
abends 8 / Uhr 
(kleiner Schützenhaussaal); 
Vortrag 
des Herrn Gürgermeifler Stachowitz 
über: 


er: 

„Thorn im 19. Jahrhunderk.“ 

Gäſte (auch Damen) ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Itbitzenlaus. 


Dienſtag den 23. Januar er., 
von abends 6 Uhr ab: 


Großes Wurſteſſen. 


Gleichzeitig empfehle meine 


heizbare Kegelbahn. 
8 Hochachtungsvoll 
Wilhelm Kasuschke. 


Am 31. Januar, Artushof: 


Concert Herzog, 


Karten à 3 Mk., Stehplätze a 2 


ark. 
Anfang nicht 8 Uhr, sondern 


7% Uhr. 


Bestellte Karten bitte abzuholen. 
E. F. Schwartz. 


Thorner Rathskeller 


empfiehltdie frischesten u, feinsten 
Seeländer Pa. ausges. Austern, 
wöchentl, 2 mal direkter Bezug, 


äl ferner den besten Beluga-Caviar. 


Speisen à la carte 
in bekannter Güte. 
Getränke desgleichen. 

\ Hochachtend h 


2 Carl Meyling. 
| Ils Waſchfrau 


Bertha Laszynaki, Mocker. N 


ehlt fih Frau Erdmann, 
le Thurmſtraße 16. 


0 Mark Belohnung 


demjenigen, der die Leiche meines 
Ehemannes gohann Asmus, welcher 
am 29. Dezember 1899 in Antoniewo, 
Kreis Thorn, ertrunken iſt, findet. 
Bekleidet war derſelbe mit dab ee 
Hoſe, dunkelbrauner geſtreifter Weſte, 
blauem Jacket und dunklem Ueber⸗ 
zieher, Gamaſchen und Gummiſchuhen. 
Frau Asmus, Gumowo 
bei Leibitſch. 


Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 18 der „Thorner Preſſe“ 


Deutſcher Reichstag. 


131. Sitzung vom 20. Jauuar 1900, nachm. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe, Staatsſetretär Graf Poſadowsky und 
Graf Bülow. 

Die Berathung des Etats des Reichskanzlers 
wird fortgeſetzt. Abg. Dr. Hahn (Bund der 
Landwirthe) erklärt, ſeine Freunde hätten ſachlich 
nichts gegen die Aufhebung des Verbindungsver⸗ 
bots, aber der Zeitpunkt dafür ſei angeſichts der 
Allgemeinen Situation nicht der richtige geweſen. 
Die ganze Art, wie ſich die Regierung dabei ver⸗ 
halte, habe kein Vertrauen zu ihr erwecken können. 
Ebenſowenig die Inkonſequenz, mit der der Reichs⸗ 
Tauzler jetzt die Sozialdemokratie als borüber- 

ehende Erſcheinung auſehe, nachdem ſeine früher 
ier und im Abgeordnetenhauſe gemachten Ver⸗ 
uche zu ſchärferen Maßregeln gegen die Sozialdemo⸗ 
ratie genau den entgegengeſetzten Standpunkt be⸗ 
kundet hätten. Graf Bülow hätte ſich geſtern mehr 
auf die Machtmittel der öffentlichen Stimmung 
Am Lande gegenüber England berufen jollen. Reduer 
Bemängelt unſere auswärtige Politik im allge⸗ 
meinen und auf dem wirthſchaftlichen Gebiete 
im beſonderen, vornehmlich gegenüber Nordamerika. 
Er wundere ſich, daß Graf Poſadowskh, zu deſſen 
wirthſchaftspolitiſchen Ueberzeugungen er volles 
Vertrauen habe, ſeine Zuſtimmung zu dem Fleiſch⸗ 
ſchangeſetz habe geben können, da bei dieſem Ge⸗ 
ſetz offenbar politiſche Rückſichtnahme auf Nord⸗ 
amerika die Rückſichten auf unſere wirthſchaftlichen 
11918 überwiege. Redner berührt weiter die 


Fragen der Tranfitlager und des Quebrachozolls. 


enn die Klagen der Landwirthſchaft und des 
Mittelſtandes fortgeſetzt ungehört verhallen, könne 
ch die Regierung nicht wundern, wenn im Lande 
as Vertrauen zu ihr ſchwinde. So lauge der 
Bund der Laudwirthe die Bewegung in der Hand 
halte, werde dieſe jedenfalls ſtets patriotiſch und 
mouarchiſch bis in die Knochen fein. Redner 
chließt mit dem Sc, darüber, daß Graf 
oſadowskhy mit ſeinen wirthſchaftspolitiſchen An⸗ 
ſchauungen leider vielfach noch immer nicht durch⸗ 
ringe, namentlich auch nicht gegenüber dem Schatz⸗ 
ſekretür von Thielmaun. Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe ſtellt aus Aulaß einer Bemerkung 
des Vorreduers feſt, er habe geſtern von einer 
haunöverſchen Verſammlung nur geſprochen, um 
eine abenteuerliche Reſolution zur Keuntniß des 
Hauſes zu bringen, in der ihm nachgeſagt werde, 
er wolle Dentſchland zum Induſtrieſtaat machen. 
Abg. Bebel (ſozdem.) konſtatirt, ſeineßraktion habe 


die Unterſchrift unter die Beſchlagnahme⸗Jnter⸗ 5 


ellation keineswegs abgelehnt, auch nicht ab⸗ 
ehnen können, denn ſie ſei darüber garnicht be⸗ 
agt worden. Reduer wendet ſich dann gegen 
ardorffs Verlangen nach Wiederaufnahme der 
Bismarck'ſchen Politik gegen die Sozialdemo⸗ 
traten, Erlaſſen Sie heute ein Sozialiſtengeſetz, jo 


verlaſſen Sie ſich darauf: binnen drei Tagen iſt 


die Sozialdemokratie doch wieder ſo organiſirt, 
daß ſie unüberwindlich iſt. Der Reichskanzler hat 
geſtern die Aeußerung des Kaiſers zu der 8 
gemacht, wir ſeien eine vorübergehende Erſcheinung, 
man miſſe uns austoben laſſen. Wir haben über⸗ 

aupt niemals getobt. (Lachen rechts.) Sie toben! 


er uns eine vorübergehende Erſcheinung nennt, d 


der kennt die elementaren Urſachen unſeres Ent- 
ſtehens nicht. Präſident Graf Bal leſtrem: Herr 
Abgeordneter, wenn Sie auf den Reichskanzler als 
Sprecher dieſer Worte exemplifiziren, ſo kaun ich 
Sie nicht unterbrechen, wenn Sie aber den Kaiſer 
als Urheber der Worte anführen, ſo kaun ich das 
nicht zulaſſen, denn die Worte haben nicht im 
Reichsanzeiger“ geſtanden. (Heiterkeit.) Abg. 
Bebel (fortfahrend); Ich werde künftig alſo Ge⸗ 
legenheit nehmen miiſſen, auf den „Reichsanz.“ zu 
abonniren. (Große Heiterkeit.) Die ſoziale und 

olitiſche Gleichberechtigung der Arbeiter iſt das 
Endziel, wonach wir ſtreben, und dieſes Endziel 
läßt ſich nicht mehr zurückdrängen. Redner pole⸗ 
miſirt ſchließlich gegen Kardorff, der als Mitur⸗ 
beber der Schutzzollpolitik den Großkapitalismus 
efördert habe. Abg. v. Kröcher (kouſ): Der 

eichskanzler hat die Sozialdemokratie eine vor⸗ 


Der Traum eines Buchdruckers. 


Als eine heitere Einleitung zu der 
Gutenberg⸗Feier, die Deutſchland in dieſem 
Sommer begehen wird, kaun die Rede gel⸗ 
ten, die der Buchdruckerei-Direktor Lehmann 
in Mainz dort vor kurzem über die Jahr⸗ 
hunderlpoſtkarte und Johannes Guten⸗ 
berg gehalten hat. Nach dem „Mainz. 
Anz.“ ſagte Gutenbergs Jünger folgendes: 
„Sch hatte heute Nacht einen merkwürdigen 

raum. Ich befand mich im Himmel, Gott 
ſaß auf ſeinem Throne und ringsherum, auf 
Wolken ſich wiegend, ſtanden die Engel und 
die göttlichen Heerſchaaren. Und der Herr 
ſprach zu dem Engel Raphael: Gehe hin und 
rufe mir meinen Knecht, den Johannes Guten⸗ 
berg. Und Johannes erſchien vor dem Throne 
des Höchſten, und der Herr redete ihn alſo 
au: In dieſem Jahre wird ſich Dein Ge⸗ 
burtstag zum fünfhundertſten Male wieder⸗ 
holen, ich geſtatte Dir, auf die Erde zurück⸗ 
zukehren, damit Du ſehen Fanuft, was aus 
Deiner Erfindung geworden. Und Johannes 
nahm die Erlaubniß dankbar au, und im 
Fluge ging es hinunter auf die ewigjunge 
Erde. „Ju welche Stadt willſt Du, mein 
Sohn?“ fragte der Engel, der ihn geleitete. 
„Natürlich zuerſt in meine Vaterſtadt Mainz‘, 
antwortete Gutenberg, und nach einigen Mi⸗ 
nuten befand er ſich in Mainz vor dem 
Zeutralbahnhofe. Erſtaunt blickte der alte 


Meiſter um ſich. „Das ſoll meine Geburts⸗ 


Dienſtag den 23. Januar 1900. 


übergehende Erſcheinung genannt. Vorübergehend 
iſt ja alles, ſogar die franzöſiſche Revolution war 
dies. Aber der Reichskanzler wird zugeben, daß 
auch eine vorübergehende Erſcheinung Gefahren mit 
ſich bringen kann. Und jedenfalls hat die Regierung 
ſeit Ablehnung der bekannten Vorlage nichts ges 
than, um der Sozialdemokratie entgegenzutreken 
aber manches, um fie zu fördern. Wenn der 
Reichskanzler glaubte, das Verbindungsverbot 
aufheben zu miiſſen, jo hätte er es gleich thun 
miſſen und nicht erſt drei Jahre warten dürfen, 


den vielen Köchen. Ich win . 
15 Bieten Che u raten Jae nur, daß auch 
Ute: ämli 5 
nn Geleiſen N aß nämlich auch er 
Reichskanzlers feſthalte. Abg. Dr. Lieber (Str.): 
Eine Rückkehr zu der inneren Politik des alten 
Fürſten Bismarck ſei nicht zu wünſchen. Was 
unjere gegenwärtige auswärtige Politik aulange 
jo ſtimme er dem Vorredner darin bei, daß wir 
nicht weiter daran rühren ſollten. Alle noch fo 
. —.;—.. r. —— 
ſtadt Mainz ſein? Ich kann es kaum glau⸗ 
ben, wie anders ſah es doch zu meiner Zeit 
aus, werde ich mich hier zurechtfinden können?“ 
Er machte einige Schritte nach vorwärts und 
beſah ſich die Schilder auf den Häuſern. 
Welche Freude erfüllte da plötzlich ſein Herz, 
als er die Inſchrift las: Buchdruckerei. 
„Dem Höchſten ſei Dank, ich habe nicht um⸗ 
ſonſt auf Erden gelebt, meine Erfindung 
blüht und ſiehe, ſogar oben an dem Hauſe 
iſt meine Büſte.“ Bewegten Herzens betrat 
der Meiſter die Offizin. Zunächſt gelangte 
er in den Maſchinen raum. Auch hier 
war er erfreut, wiederum ſeine Büſte in der 
Mitte des Saales angebracht zu ſehen. 
„Aber was wird hier gemacht?“ fragte er 
erſtaunt einen der Maſchinenmeiſter, „Zu wel⸗ 
chem Zwecke kommen dieſe Riemen aus dem 
Boden, was ſind das für merkwürdige eiſerne 
Kaſten, auf denen ſich Walzen auhaltend 
drehen?“ Und der Drucker führte den Un⸗ 
ſterblichen an das Ende der Maſchine, und 
dort ſah er, wie die gedruckten Bogen mit 
ungeheurer Geſchwindigkeit die Preſſe ver⸗ 
ließen. „Es iſt Deine Erfindung, o Meiſter, 
es iſt Deine Druckpreſſe, nur vervollkommuet 
durch einen Mann Namens König!“ „Ge⸗ 
ſeguet ſei dieſer Mann“, ſprach der Meiſter, 
und neugierig betrachtete er die Satzfläche 
der inzwiſchen zum Stehen gebrachten 
Schnellpreſſe. „Doch was muß ich hier 
ſehen“, rief betrübt der große Maun aus. 
„Das Wunderbarſte an meiner Erfindung 


gefügt habe! 


heftigen Angriffe von oppoſitioneller Seite auf die 
Regierung erſchienen ihm nicht entfernt ſo gefähr⸗ 
lich, als gerade die gegenwärtigen konſervativen 
Angriffe auf die Regierung. Soeben erſt habe 
Fürſt Bismarck gejagt, daß der erſte Reichskanzler 
1890 zwar nicht vor der Kommiſſion, aber doch 
vor dem Pleunm des Reichstages ſeine Verbeu⸗ 
gung zu machen bereit geweſen ſei. Nun, und da 
werde hier dem jetzigen Reichskanzler ein Vorwurf 
daraus gemacht, daß er ſich in der Frage der Auf⸗ 
hebung des Verbindungsverbots dem Reichstage 
I Wir können der Reichsregierung 
nur Dauk wiſſen, daß fie mit der parlamentariſchen 
Mehrheit rechnet und auch offen die Frage auf⸗ 
wirft, ob bei einer etwaigen Auflöſung nicht etwa 
dieſelbe Mehrheit wiederkommt. Das iſt eben die 
Folge des allgemeinen Wahlrechts, daß damit ge⸗ 
rechuet werden muß. Und wer hat dann das all⸗ 
gemeine Wahlrecht eingeführt? Derſelbe ſtarke 
Mann, nach dem Sie jetzt auch ſchreien. Im 
Namen meiner Partei habe ich ausdrücklich zu 
erklären, daß wir die Politik, welche von rechts, 
von Kardorff bis zu Kröcher, empfohlen wird, nicht 
mitmachen werden. Wir dauken der Regierung 
dafür, daß ſie bei der gegenwärtigen ſchwierigen 
Weltlage uns nicht noch in einen inneren Kouflikt 
hineintreibt. Gerade als ſtaatserhaltende Partei 
werden wir die Regierung ſtützen ſowohl in ihrer 
auswärtigen wie in der inneren Politik. Und wir 
werden alles andere Nan e laſſen, um die 
Regierung in dieſer Lage zu ſtützen. (Beifall.) 
Abg. Steinhauer (freiſ. Vg.) tritt den Aus⸗ 
führungen Hahns entgegen; es gehe dem Bauer 
garnicht ſo ſchlecht. Wolle man ihm aber helfen, 
jo ſolle man ihn nicht veraulaſſen, 500 000 Mk. zu 
gunſten des Bundes der Laudwirthe verpulvern. 
„Dr. Arendt (Rp.): Wenn der Vorſitzende 
des Vereins Nordoſt die Nothlage des Bauern⸗ 
ftandes leugne, könne das die Popularität 
des Bundes der Landwirthe nur heben. Redner 
ſpricht ſich daun über ungenſigende Wah⸗ 
rung der Jutereſſen der Landwirthſchaft, gegen 
Aufhebung des Verbindungsverbots und Falleu⸗ 
laſſen der Zuchthausvorlage aus. Dagegen ſtimme 
er mit Dr. Lieber damit überein, daß man einen 
Konflikt vermeiden müſſe. Vor der von Rickert 
empfohlenen Aera mühe er warnen; die Liberalen 
würden dabei noch mehr zuſammeuſchmelgen und 
die Sozialdemokraten ſich bedeutend vermehren. 
Vom internationalen Bimetallismus mag man 
behaupten, daß er nicht durchführbar ſei, aber man 
kann nicht behaupten, daß er ſchwere internatio⸗ 
nale Kalamitäten im Gefolge haben werde, wie 
wir fie erſt kürzlich bei der Goldwährung erlebt 
haben. (Sehr richtig!) Wenn man auch die Regie⸗ 
rung gegen Agrarier und Konſervative ſcharf 
macht, ſo werden wir die Regierung doch überall 
unterſtützen, wo es ſich um die Erfüllung wichti⸗ 
ger patriotiſcher Pflichten wie bei der Flottenvor⸗ 
lage handelt. (Bravo! rechts.) Abg. Stöcker 
(b. k. F.): Die Schiffsbeſchlagnahmen ſeien eine 
recht unhöfliche Antwort auf den Beſuch des 
Kaiſers und des Grafen Bülow geweſen. Der Vor⸗ 
wurf der Schwäche gegen die Regierung auf dem 
Gebiete der inneren Politik ſei berechtigt. Die 
Art, wie bei dem Vereinsgeſetz, der Umſturz⸗ 
und Zuchthausvorlage verfahren ſei, haben nur 
die Sozialdemokratie geſtärkt. Man ſollte ſich be⸗ 
mühen, die chriſtlichen Arbeiter von den ſozialde⸗ 
mokratiſchen fernzuhalten, aber nicht durch Aus⸗ 
nahmegeſetze gegen die letzteren. Wenn Bebel 
ſage, es ſei nicht von den Sozialdemokraten ge⸗ 
lobt worden, ſo frage er, ob nicht die Verherr⸗ 
lichung der Revolution, des Kaiſermordes, mit 
Nutzanwendung auf deutſche Verhältniſſe eine Art 
Tobſucht ſei. Die Urſachen der Sozialdemokratie 
ſeien die Irreligioſität und der Gründungsſchwindel 
der erſten 70er Jahre. England ſei uns inſofern 
voraus, als dort tauſende ſich mit warmen Herzen 
der Noth der Aermeren annähmen. Darum habe 
dort die Arbeiterbewegung nie die bedrohliche Ge⸗ 
ſtalt angenommen, wie bei uns. Wir müßten die 
gleichen Bahnen einſchlagen. Erſchwert werde uns 
das durch den Einfluß, den man bei uns dem bis 
auf's Blut hetzenden Judeuthum eingeräumt habe, 
das als die Partei des nationalen Verderbeus be⸗ 


— 


war doch die Beweglichkeit der Let⸗ 
tern und Ihr drucket wieder von ganzen 
Platten, hat man denn das Aneinander⸗ 
reihen der Buchſtaben vergeſſen?“ „Nein 
theurer Meiſter, wir haben es nicht ver⸗ 
geſſen, durch die wunderbare Erfindung der 
Stereotypie iſt es uns möglich, aus der 
Druckform mit beweglichen Lettern Platten 
herzuſtellen, die Lettern werden wieder be⸗ 
nutzt und die Platten zu beliebigen Neu⸗ 
drucken aufbewahrt.“ Und Gutenberg ließ 
ſich in die Gießerei führen, ſah zu, wie 
man aus Formen Platten goß. Aber der 
Meiſter war immer noch nicht befriedigt. 
„Die Formen, aus denen Ihr die Platten 
gießet, es ſind immer noch nicht die richtigen 
Formen, wie ich ſie herſtellte, da ſind ja 
ganze Zeilen aneinandergegoſſen. Verzeihet, 
Ihr ſcheinet mir trotz aller Eurer Kunſt 
keine Fortſchritte gemacht zu haben.“ „Doch, 
theurer Mann, das iſt noch der größte Fort⸗ 
ſchritt, den wir in unſerer Kunſt gemacht. 
Die Zeilen entftammen der Setzmaſchine.“ 
„Eine Setzmaſchine? was iſt das,“ ſagte 
Gutenberg, „ſetzet Ihr denn nicht mehr die 
Lettern mit den Händen aneinander?“ 
„Nein, Meiſter, das beſorgt heute eine Ma⸗ 
ſchine.“ „Könnte ich auch die einmal ſehen?“ 
fragte der Unſterbliche. „Gewiß,“ autwortete 


man ihm, und leichten Schrittes, nicht wie 
ein Fünfhundertjähriger, flog Gutenberg die 
Treppe hinauf in den erſten Stock, wo die 
Setzmaſchine aufgeſtellt war. 


Da ſtand ſie 


zeichnet werden müſſe. 
Mammonismus leide die körperliche wie die geiſtige 
Arbeit gleichmäßig. Gegen dieſen Mammonismus 
müßten alle Lebenskräfte unſeres deutſchen Volkes 
mobil gemacht werden. Dann werde ſich aus der 
Sozialdemokratie eine radikale Arbeiterpartei ent⸗ 


Unter dieſem jüdiſchen 


wickeln, die an den gemeinſamen h 
Vaterlandes mitwirken einge Ab Gee = 
ſtorff (Welſe) glaubt nicht, daß die Noth der 
Landwirthſchaft durch eine 5 Maßregel be⸗ 
ſeitigt werden könne, nicht, ſelbſt wenn die Maß⸗ 
regel die Aufhebung der Handelsverträge wäre. 
Auch von der Politik mit dem ſtarken Manne 
ſolle man nicht zuviel erwarten; die Zeiten ſeien 
nicht darnach, um von ſolchen Maßregeln Erfolge 
zu erhoffen. Abg. Kloſe (Ztr.) wendet ſich gegen 
die Vorredner, welche die Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft geleugnet haben. Abg. v. Kardorff 
(Rp.) erwidert auf den von Bebel gegen ihn er⸗ 
hobenen Vorwurf, daß er mit Bleichröder bekaunt 
und befreundet geweſen ſei und das Andenken 
dieſes Mannes auch heute noch hochſchätze wegen 
der Freundſchaft, die er dem Fürſten Bismarck 
auch dann noch bewahrte, als er durch ihn nichts 
mehr verdienen konnte. (Aha! Lachen.) Abg. 
Frhr. v. e (konſ) dankt dem Abg. 
Rickert für die Reklame, die er für den Bund der 
Landwirthe geleiſtet habe. Warum treten die 
Herren vom „Nord-Ost“ nicht dem Bunde der 
Laudwirthe bei? Abg. Steinhauer (freiſ. Vg.) 
dankt für dieſe Einladung, der „Bund“ wolle nur 
Stimmvieh haben. Für den kleinbäuerlichen Be⸗ 
fig habe der Bund garnichts gethan. Abg. 
Schrempf (konſ.) ſchildert die ſchwere Lage des 
mittleren und kleineren Grundbeſitzes in Süd⸗ 
deutſchland. Die ſüddeutſchen Bauern treten jetzt 
in Schaaren dem Bunde der Landwirthe bei. 
Wenn in der Laudwirthſchaft wirklich etwas zu 
verdienen wäre, hätte die Spekulation ſchon längſt 
ſich ihrer bemächtigt, man hätte längſt Aktien⸗ 
geſellſchaften gegründet. (Heiterkeit) Ich rathe 
Herrn Steinhauer nicht, ſeine Rede in einer land⸗ 
wirthſchaftlichen Verſammlung zu halten. (Bei⸗ 
fall rechts.) Damit ſchließt die Debatte. Der 
Titel „Reichskanzler“ und eine Reihe weiterer 
Titel werden genehmigt. 

Der ſächſiſche Miniſterialdirektor Dr. Fiſcher 
ſtellt daun noch einige Behauptungen des Abg. 
Sachſe über übermäßige Arbeitszeit in ſächſiſchen 
Fabriken richtig. 

Montag 1 Uhr: 1. Leſung der Novelle zu den 
Uufall⸗Verſicherungsgeſetzen. — Schluß 6 Uhr. 


Provinzialuachrichten. 


8 Culmſee, 21. Jaunar. (Stadtverordneten⸗ 
Sitzung. Mäuner⸗Turuverein.) Am 24. d. Mts., 
nachmittags 4½ Uhr findet im neuen Schulhauſe 
eine Stadtverordneten ⸗ Sitzung ſtatt. — In der 
am Sonnabend in der Billa nova abgehaltenen 
Generalverſammlung des Männer ⸗ Turnvereins 
erſtattete der Vorſitzende, Herr Oskar Bertram 
den Rechenſchaftsbericht pro 1899, worauf der 
Turuwart, Herr Düspohl einen Ueberblick über 
die abgehaltenen Turuſtunden und die Betheili⸗ 
gung der Mitglieder gab. Herr Lemmlein brachte 
den Kaſſeubericht zum Vortrage. Die Einnahme 
pro 1899 betrug 1369,24 Mk., die Ausgabe 1226,28 
Mark, es verblieb ſomit ein Ueberſchuß von 
143,06 Mk. Dem Kaſſenführer wurde Entlaſtung 
ertheilt. Zum 1. Turuwart wurde Herr Dilspohl 
und zum Schriftführer Herr Haberer wiederge⸗ 
wählt, zu Kaſſenreviſoren die Herren Meyer und 
Schnurr. Zu dem in Bromberg ſtattfindenden 
Gauturntage wurden die Herren Bertram, Düs⸗ 
pohl, Lenz und Bott und zum Kreisturntage in 
Dt. Eylau die Herren Bertram und Haberer als 
Abgeorduete gewählt. ; . 

Brieſen, 18. Jaunar. (Ju der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten) theilte Herr F. Kiewe mit, 
daß der Vorſteher, Herr Saß, jetzt auf eine 
33 jährige Thätigkeit als Stadtverordneter und auf 
eine 25 jährige als Stadtverordueten⸗Vorſteher 
zurückblicke; er brachte deshalb im Namen der 
Verſammlung dem Inbilar die beiten Glück⸗ 
wünſche dar. Herr Böttchermeiſter Fandrey iſt 


nun, die Setz⸗, Gieß⸗ und Ablegemaſchine, 
und der ſie bediente, ſuchte dem Meiſter die 
ſinnreiche Konſtruktion des Handwerkszeuges 
zu erklären. Und der Meiſter war erſtaunt, 
ergriffen, hingeriſſen. „Wie bedaure ich, 
daß ich heute nicht mehr lebe, ich muß ge⸗ 
ſtehen, Ihr habt aus meiner Erfindung doch 
etwas gemacht, was ich mir nie hätte trän⸗ 
men laſſen. Ich bin beſchämt. „Wie roh 
und plump waren doch die Anfänge, und 
wie herrlich weit habt Ihr es gebracht; 
ſchnell will ich mich wieder in meinen Him⸗ 
mel zurückziehen, denn bier kann ich nicht 
mehr mit.“ Da erſcheint ſchnell noch der 
jüngſte Lehrling, auch er will dem Meiſter 
ſeine Huldigung darbringen und überreicht 
demuthsvoll die eben erſt zur Ausgabe ge⸗ 
langte Poſtkarte für 1900. Lange bes 
trachtet der Meiſter in tiefes Nachdenken 
verſunken das neue Kunſtwerk, endlich ent⸗ 
ringt ſich ein Seufzer ſeinem Munde: „Ihr 
möget noch ſo weit vorgeſchritten ſein, meine 
Lieben — in einer Sache nehme ich es 
noch mit Euch auf, und das iſt der gute 
Geſchmack. Betrachtet dieſes allerneueſte 
Kuuſtwerk und ſehet Euch dagegen die Ini⸗ 
tialen meiner 42zeiligen Bibel an, dann ur⸗ 
theilt, wer weiter voran war. Ich verab⸗ 
ſchiede mich von Euch mit dem Wunſche, 
daß, wie Ihr inbezug auf die Technik Fort⸗ 
ſchritte gemacht habt, Ihr auch im Geſchmack 
im neuen Jahrhundert ſolche Fortſchritte 
machen möget.“ 


en 


auch bereits 25 Jahre Stadtverordueter; die Ver⸗ 
ammlung beglückwünſchte auch dieſen Inbilar. 

ie Erhöhung der Lehreriunen⸗Gehälter von 800 
anf 840 Mk. ſvwurde abgelehnt, da erſt 1897 die 
Lehrergehälter regulirt worden ſind. Für das 
neue Jahr wurde Herr Kaufmann Saß zum Vor⸗ 
Beier. Herr Kaufmann Fabian Kiewe zu deſſen 

tellpertreter, Herr Schloſſermeiſter Fr. Ziolkowski 
als Schriftführer und Herr Kaufmaun Brauden⸗ 
burger zu deſſen Stellvertreter gewählt. Für das 
Jahr 1900/01 hatdie Pacht des Marktſtandgeldes 
Derr Sufkowski für 2950 Mk. erhalten. 

Eulm, 19. Jannar, (Eine Abtheilung Culm 
der deutſchen Nolonialgeſellſchaft) hat ſich dieſer 
Tage gebildet, die 47 Mitglieder zählt. In den 
Vorſtand wurden gewählt zum Vorſitzenden der 
Kommandeur des Jäger⸗ Bataillons Nr. 2 Herr 
Major p. Waſielowski, zum Stellvertreter Herr 
Gymnaſialdirektor Dr. Preuß, zu Schriftführern 
die Herren Profeſſor Dr. Serres und Hauptmann 
Meyer und zu Schatzmeiſtern die Herren Haupt⸗ 
maun Kuntze und Profeſſor Wittko. 2 

Friedland, 18. Jaunar. (Einen achtundswanzig 
Zentner ſchweren Bullen) verkaufte dieſer Tage 
der Beſitzer Stadie zu Schönau an den Sleiicher- 
meiſter Anker⸗Königsberg; das Thier war 3 Jahre 
alt. Herr Stadie erhielt für den Bullen bei einem 
Grundpreiſe von 32 Mark per Zeutner 875 Mk. 

Königsberg, 19. Jaunax. Verhängnuißvolles 
Verſehen.) Eine in der Spriudgaſſe wohnende 


Fendi et nahm in vorvergangener Nacht ver⸗ bi 
e 


heutlich eine ihr vom Arzt verſchriebene und auf 
mehrere Tage berechnete Doſis Morphium auf 
einmal ein und verſtarb infolgedeſſen wenige 
Stunden darauf. 


Zur Erinnerung. Am 23. Jaunar 1883, vor 17 
‚Jabren, ſtarb zu Daxuſtadt der beliebte Opern⸗ 
omponift Friedrich Frhr. v. Flotow. Die Opern 
eee ee und die beliebteſte ſeiner 
chöpfungen,„Marehg⸗ bezeichnen die Gipfel jeiner 
Höhe. Seine Muſik iſt ſprudelnd, pikant, leicht 
und perſtändlich. Er wurde am 27. April 1812 
auf Rentendorf in Mecklenburg geboren. 


„ Vuöligliche Oberfürferei Bud = 
Hicke, ikke, Rielern - Lansntzholgverkanl]"r 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebotes vor dem Einſchlage. 


Thorn. 22. Jaunar 1900. 


— Berfonalien bei zer Poſt.) Verſetzt 
ſind: die Telegraphendirektoren Dous von Thorn 
nach Kaſſel, Ziegler von Kaſſel nach Thorn, die 
Poſtaſſiſtenten Behnke von Carthaus nach Eulm, 
Lietz von Thorn nach Culm, Priebe von Thorn 
nach Marienwerder, Streit von Culm nach Rieſen⸗ 
burg, Weſtenberger von Marienwerder nach Thorn. 
Geſtorben find der Poſtmeiſter a. D. Naehſe (früher 
in Belplin) in Danzig, der Poſtverwalter Klauß 
x ſonalien aus dem Kreiſe 

— (Perſonalie \ 
Thorn.) Der königliche Landrath hat den Sure 
wirth Friedrich Kuſel in Sttlotſchineck zum Ge⸗ 
meindevorſteher und den Mühlenbeſitzer Jurkiewicz 
in Sttlotſchineck als Schöffen für die Gemeinde 
Ottlotſchineck, den Gutsverwalter Guſtav Spei⸗ 
ſiger zu e als Gutsvorſteher⸗Stellper⸗ 
treter für den Gutsbezirk Rüdigsheim beſtätigt 
und den Beſitzer Franz Janiszewski aus Siemon 
als Waiſenrath für die Gemeinde Siemon ver⸗ 
pflichtet. i 5 

— (Beſtellung von Eilbriefen wäh 
reud der Nachtzeit) Mit Rückſicht darauf, 
daß der überwiegenden Mehrheit des Publikums 
die Beſtellung von Eilbriefen während der Nacht⸗ 
zeit nicht erwüuſcht iſt und die Beſtellung während 
der Nacht durch die Poſthoteu auch vielfach un⸗ 
ausführbar iſt, hat die Reichs⸗Poſthebörde ange⸗ 
ordnet, daß Eilbrieſſendungen von 11 Uhr abends 
3 5 Uhr morgens im allgemeinen nicht mehr 
ausgetragen werden ſollen. Nur bei Sendungen 
an Reiſende in Gaſthöfen ſollen die Poſtboten 
auch in der Nacht verſuchen, die Eilbriefe den 
Adreſſaten zuzuſtellen. 


— (Viehſenchen) Unter den Pferden des | ft 


Amtsvorſtehers und Beſitzers Walter in Grzywua 
iſt die Bruſtſeuche r ausgebrochen. Die 
Maul: und Klauenſeuche iſt ausgebrochen unter 
dem Rindvieh der Güter Hofleben im Kreiſe 
2 5 Dietrichsdorf und, Althauſen im 
reiſe Culm. 

2 (Steckbrieflich verfolgt) werden von 

der königlichen Staatsanwaltſchaft in Thorn der 


frühere Schreiber Johann Makowski Hans Thorn, 


ferner von der königlichen Staatsanwaltſchaft in 
Verden (Aller) der 33 Jahre alte Bahnarbeiter 
Ludwig Rutkowski aus Leibitſch, Kreis Thorn, 
wegen a bezw. Uebertretung der 88 303, 
40, 370 Nr. 5, und von dem Amtsanwalt in 
Bremerhaven der 20 Jahre alte Schlächter Rein⸗ 
un Heinrich Großmann aus Thorn wegen Unter⸗ 
aanın. 


er en — —-— EEE TE Te En 
— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter) Czersk (Kreis Konitz), Amts⸗ und 
Gemeindevorſteher Czersk, Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
diener bezw. Polizeiſergeant, 750 Mk. Anfangsge⸗ 
halt, von 2 zu 2 Jahren 100 Mk. Zulage bis zum 
Höchſteinkommen von 1050 Mk. Königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion in Danzig, 21 Anwärter fir den 
Zugbegleitungsdienſt, zunächſt als Bremſer auf 
Probe, zunächſt je 900 ME. diätariſche Jahresbe⸗ 
ſoldung; bei der Auſtellung als etatsmäßiger 
Bremſer oder Schaffner 900 Mk. n und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 
Mk. jährlich) oder Dienſtwohnung, ferner die be⸗ 
ſtimmungsmäßigen Nebenbezüge (Fahrt⸗, Nacht⸗ 
gelder u. ſ. w.), das Jahresgehalt der etatsmäßigen 
Bremſer und Schaffner ſteigt von 900 bis 1200 
Mk.; bei vorhandener Geeignetheit und das Be⸗ 
ſtehen der bezüglichen weiteren Prüfungen voraus⸗ 
geſetzt, fteigt von 3 zu 3 Jahren um je 100 Mk. 
bis auf 1800 Mk. Kaiſerl. Ober ⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirk Dauzig, zwei Laudbriefträger, je 700 ME. 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß 
Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. Ohra, Anitsvorſtand, 
Amtsdiener, 600 Mk. Gehalt, freie Dienſtwohnung 
und Dieuſtlaudnutzung. Ofterode Oſtpr.), Magiftrat, 
Polizeiſergeant, 800 Mk. Gehalt und 150 Mk. 
Miethsentſchädigung pro Jahr, das Einkommen 
eigt von 3 zu 3 Jahren um 75 Mk. bis zum 
Höchſtbetrage von 1250 Mk. Oſterode (Oſtpr.), 
Magiſtrat, Nachtwächter, 544 Mk. pro Jahr. 


Verantwortlich für den Inhalt: Helur. Wartmann in Thorn. 


Amilſche Notirungen Er Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom Sonnabend den 20. Jaunar 1900. 
ür Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer 


den notirten Preiſen 2 Mark per 


Tonne ſogenannte Fartorei⸗Proviſton uſancemäßit 

vom A an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per une von 1090 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 729—788 Gr. 135 
bis 146 Mk., inläud. bunt 682—729 Gr. 122 ö 
bis 132 Mk., inländiſch roth 682— 766 Gr. 127 
bis 140%, Mk. } 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ber 714 
Gr. Normalgewicht iuläudiſch grobkörnig 
708—747 Gr. 130 Mk., tranſito feinkörnig 708 
Gr. 95 Mk. B ze 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662-664 Gr. 119—124 ME. Er 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 

116/117 Mk., tranfito Pferde⸗ [Mk. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
115 Mk., tranſito — Mk. 5 era 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
112—115 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 112114 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,22 ½ Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88° » Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,45 Mk. inkl. Sack bez., do. ab Lager 
9,50 Mk. inkl. Sack bez., Reudement 75° Trans 
ne frauko Neufahrwaſſer 7,40 Mk. inkl. 

ack bez. 


Hamburg. 20. Jaunar. Rüböl feſt, loko 
52½. — Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 8,35. — 
Wetter: ſchön. 

„ A ˙ e e ————T—TC—TC——T—— 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie dere 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif pojtivei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 32. 


23. Jan: Sonu.⸗Aufgaug 7.58 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.27 Uhr. 
Mond⸗Anfgang 12.12 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.04 Uhr' 


Ansgebot: Los Nr. 1. Der diesjährige Geſammteinſchlag an Eichen⸗ 5 


languutzhölzern = 700 fm. (von dieſen entfallen im Schutz⸗ We 
bezirk Neuwelt, Jagen 98 — 158 fm., Jagen 118 — 20 fm. 
im Schutzbezirk Bergen, Jagen 172 — 280 km., Jagen 145 - 

f 4 Jagen 147 — 20 fm., im Schub: | BG 
bezirk Buchenberg, Jagen 206 — 75 fm., im Schutzbezirk 
Hainchen, Jagen 203 — 30 fm., Jagen 213 — 12 fm.), die 


km., Jagen 146 — 15 fm., 


Deckung des ſehr geringen Bedarfes der 


ortsangeſeſſenen &8 


Bevölkerung an eichenen Wirthſchaftshölzern wird vorbehalten. 3 


Los Nr. 2. Der diesjährige Geſammteinſchlag an Birkenlangnutz⸗ 


hölzern = 340 fm, (von dieſen entfallen 


Nenwelt, Jagen 98 — 40 kfm., Jagen 118 — 30 fm., Bergen, 
Jagen 172 — 20 fm., Jagen 145 — 70 fm., Jagen 147 — 40 fm. 
J 50 ie Deckung des geringen Bedarfes] 

der ortsangeſeſſenen Bevölkerung an birkenen Wirthſchafts⸗ E 


agen 173 — 60 fm.) 
hölzern wird vorbehalten. 


im Schutzbezirk 


Die in den uachſtehenden diesjährigen Hiebsorten im Wege 5 


der Durchforſtung aufallenden Kiefernlanguntzhölzer: 


Ziegenbruch 
Kgl. Bringt 
Neuwelt 
Bergen 


* 


Buchenberg 
Hainchen 
Laugebrück 


geſchieht 


am 3. Februar d. Is. 


vormittags 10 Uhr 


* . 29 

im Mroczinski'ſchen Gaſthauſe zu Gorzno 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. Binnen acht Tagen 
nach erfolgtem Zuſchlage hat Käufer 20 pCt. des vorausſichtlichen 
Kaufpreiſes als Kaution bei der Regierungshauptkaſſe in Marien⸗ 


werder zu zahlen. 
chriftlich bezogen werden. 
zeigen. 


Der Oberförſter 


chuster, 
zu Ruda, Poſt Gorzuo MWeftpreußen. 


immer! Jufolge Fortzuges 
u. 2 kl. Wohn., renov., find mit iſt die aus b mern Rn Ge Bu 


1 Wohn. mit 3 freundl. Zimmern 
reichl, Bubeh. für 165 Mk., 105 Mk. behör beſtehende 


und 90 Mk. vom 1. April, Mocker 
Rayonſtr. 13, zu vermiethen. . 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 


in meinem Hanſe, 


Coppernikusſtraße 39. 


Los ; JagenſGröße „der 
Nr. | Schutzbezirk Reue 12 Alter een 


; Die dieſem Verkauf zu Grunde liegenden Be⸗ 
Dinguugen können bei dem Uuterzeichneten eingefehen, auch ab⸗ 


Die Belaufsbeamten werden auf Wunſch die Hiebsflächen vor⸗ 


I. Etage 


bishervon Herrn Generalngenten 
Freyer bewohnt, vom 1. 
Zubehör dom 1. April ab zu verm.] vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


Hiebsmaſſe 


7 8 nud Zahn 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


stets neuem Muster 
empfiehlt 


Erich Müller Nachif., 


Breitestrasse 4. 


iſt das Verſchwinden 


Breiteſtraße 6, 


pril zu] von Bergmann & Co., Nadebenl⸗ 
Dresden. à Stück 50 Pfg. bei: 


Adolf Leetz u. Anders & Co. 


Druck aud Verlag von ©, 


N Patentirte 


Geldschränke 


Vertreter der Akt.⸗Geſ. „Panzer“, =. 
1 51 Median. Strumpf⸗Strickerti 
m F. Winklewski, 
Thorn, Gerſteuſtraße Nr. 6, 
X 5 empfiehlt ſich zum 
law, ne Stricken und Auſtricken 
1 von Strümpfen. 


Ein Hausgrundſtüch 


mit Hofraum und Bauplatz, Bromb. 
Vorſtadt, Kaſernenſtr., preisw. zu verk. 
Auskunft in d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


ee eee eee 
2 gut möbl. Zimmer bil. zu verm. 
Brückenſtraße 38. 


Herrſchaflliche Wohnung, 


m Etage, 6 Zimmer, e 
3 iſt im ganzen oder auch getheilt — 
Verkauf zu jedem annehmbaren je 3 Bing mit Zubehör — vom 
1. April ab zu vermiethen. 
L. Zahn, Malermeiſter, 
Coppernikusſtraße 39. 


Wohnungen 


zum 1. April zu vermiethen von 5 
Stuben mit Balkon und 
H. Schmeichter, Brückenſtraße 38. 


1Mittelwohnung 


und eine kleine Wohnung vom 
1. April 1900 zu vermiethen. 


H. Schneider's 
Erſtes zahntechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne 


gegründet 1864 in Thorn, 


hteuſtädt. Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Weltb ekaunt . gt. getfkungsfähigkeit 


diebes⸗ und feuerſichere 


offerirt 


Arthur Ziesak, 


Thorn, 


9 
Berliu. 


füllungen, 


| Das 


Zisarren-Lager 


der A. Jakubowski'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe muß bis Ende Jannar geräumt 
werden, da der Laden anderweitig 
vermiethet iſt. 


Preiſe. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Auiform⸗Müten⸗Fabriß 


Uniformen, 


garantirt tadelloſer Sitz, eleganteſte 
Ausführung. 


Militär⸗Effekten. 
B. Doliva. 


ar * 
Neuſtidter Markt l. 
leine ſchöne Wohnung, 4 Treppen, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör, für 350 Mark 
„vom 1. April zu vermiethen. 

5 M. Kaliskl. 


0 H R „ 0 
Kleine Parterre⸗Wohnung 
lzu vermiethen Brückenſtraße 32. Zu 
52 erfragen Hof, 1 Treppe bei Krüger. 
A po Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
9 0 gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 
Möbl. Zim. z. verm. Strobaudſtr. 24, pt. 
Möbl. Zimm. zu verm. Bacheſtr. 9, III. 


5 Freundl. Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmer m. Balkon, 
«Küche und Zubehör iſt ſofort oder 
11. April cr. verſetzungshalber zu ver⸗ 
miethen. Preis 4890 Mk. Augebote 
unter T. au die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


8 N} 5 
| Offizierswohnung, 
12 Zim., Burſchengelaß zu vermiethen 
5535 Gerechteſtr. 25, 1. 
In der Gärtnerei Moder, 
[ Wülhelmſtraßſe 7 (Leibiticher 

Thor), iſt eine Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen. 
Näheres Brückenſtraße 5, I. 


Kl. Vorderwohnung 


zu vermiethen Gerechteſtr. 27. 


2 ſchin möblirte Zimmer 


für Offizier oder Beamten zu verm. 
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


7 r ir 
Zpei Parterte⸗Wohuungen 
und Keller zur Werkſtatt ꝛc. ſich 
eignend zu vermiethen. 

Hoheſtraße 1. Ecke Tuchmacherſtr. 


Wilhelmsſtadt. 
Gerſteuſtraße 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛc. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 

August Glogau. 
Möbl. Zim. z. verm. Bäckerſtr. 5, I. 
2 Stuben, Küche, III. Etage nach 


vorn zu vermiethen. 
Nenſtädt. Markt 18. 


2 gut möbl. Zimmer, auch mit 
Burſchengel. z. v. Schillerſtr. 6, II. 


Hrombergerlitaße Nr. 72 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör zum 1. April z. verm. 


Wohnung, 


2. Etage, auch Pferdeſtall, Segler⸗ 
ſtraße 5 vom 1. April zu vermiethen. 
Dauben. 


1. Etage Melſienſtraße 120 


m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu 
vermiethen. 


Krankheitshalber 


ſuche ſünr mein Haus, verbunden 
mit Reſtaurant einen Käufer. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


Baderſtraße 26, 


imme 


ubehör. 


8 don Coppernikusſtr. 23. 2. Etage, ſind 3 große 
Die . 

Elle Mauernraße, ' Deine non Herrn Rreisbaninlpeklos FF 
empfiehlt fümmtliche Arten von Morin innegehabte Wohnung Eine Wohnung 


Aniferm-Mülzen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 


und Beamten⸗Effekten. 
Dombrowski in Thorn. 


von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 


Grüßtes Lager in Militär⸗ Avrit 1900 zu derm sit, 


III. Etage von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör p. 1. April 1900 
zu vermiethen. 

Eduard Kohnert. 


Gerechteſtr. 16. 


